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bandsvorsitzender 
Michael Schmitt im 
Rahmen der Jahres- 
hauptversammlung des 
Stadtverbmerlc&&. 

, ~ u # g ~ ; ~ ~ c g ~ C  , Ja- K a r  

Michael ~chrnitt an der CD=& 
~tadtverbandivorsitzender arn gestrigen Abend wiedergewählt 

IEERUYIN. (tp) Michael 
Schmitt führt weiterMn $m 
CDU-Stiid~&h& @B+ 
Abend w@Wi & v e r  
beim GtadWmd-&@ 
den ~thmiwamr' RatJhem 
erneut ntm Vorsitzenden. 55 
von 57 ~ ~ b e r e o h ~  
wahlten Schnitt in das Pi%- 
mgs-Amt 

Der .$eadhrb~tndsv~rsit- 

zende kann überdies auf seine 
bewährte vierköpfige Steiiver- 
treter-Mannschaft zurück- 
greifen. Für Ludwig Bedehä- 
sing stimmten 46 Anwesende, 
auf Walter Ebeling entfielen 
43 Stimmen, Monika Kilian 
konnte 50 Stimmen fiir sich 
verbuchen. Mit sogar 56 Stirn- 
rnen wurde Carsten Meinin- 
ghaus zum Stellvertreter des 

Stadtverbandsvorsitzenden 
gewählt. 

Geleitet wurde die Ver 
samrnlung vom designierter 

I 
CDU-Bundestagskandidaten 
Thomas Gemke aus Balve. Ei 
ne Woche vor der offizieller 
Nominierung forderte Gemkc 
die Iserlohner CDU zum ge 
meinsarnen Kampf für der 
Machtwechsel im Bund auf. 



/CDU will uk ldden ~ i e g  und 

1 I si 
{ Stadtverbandsparteitag: Thomas Gern ke riecht , > ~ e d e z e i t  

I ~ ~ R ~ H N .  (W) Siegessicher 
und kämpferisch zeigte sich 
t y ~  $ei@ die CDU bei ihrem 
Shdtverbagdqarteitag, Bei 
der vorgez.p@e&en Bundes- 

! k d l m  September, SO der 
&signierte Unions-Kandidat 
Thamas Gemke müsse die 

( CDU unbedinsrt in Iserbhn 

hob Th*,~@e.& W- 
kurzen ~ p & & p ,  iymor. 
Der Mann aykl#$ e absob 
viat .in Zeiten; na& 
Wende riec$en. zaU- 
reiche Terne Li der 61&- 
stadt, um seinen Bekamt- 
heits adi zu erhöhen. Sollte 
die 8 nion 'die Bundestags- 

Union in 1 den .roten Zahlen. 
B m ü t e t  zeigte.sich aber op- 
timistisch; dass die CDU bild 
wileratd ehem festen finan- 
ziellen mindarnent stehen 
wede, wenn &uch die BeviJ1- 
kerung ULlCl die Unternehmer- 
schaft *der mehr Spenden 
an die christdemokratische 

1 punkten, um den heimischen wahl gewinnen und er als Äb Adresse richten. 
I wahllrrcis-direkt gwinnen zu geordneter nach ßerlin shen,  Uberraschun~sfrei anp;e- 

Dass ihm d a  &telhnw& 
Iserlohns absolut bewusst ist, 

kündigte der 47jähsige ~ e :  
mke an, nach einem ,,Kassen- 

bei@ mt,m&mk. W w e  
Versprecltav g&ti d m  
Wähler sei&( P ,  on ihitii. 
gen nicht zu drwarteB, SQ 
mke. 

Kännte die CDU-Welt &- 
tueil kaum vhöner sein, 

Stadtverbandes weniger er- 
freuliche Zahlen präsentie- 
ren. Die Wahikämpfe bahn  
viel Geld gekostet, aktiieli be- 
£indet sich das Konto der 

sichts der glänzenden ~ a l d b i -  
lanz wurde der neue Stand- 
verbandsv'orstand gewählt: 
Dem Vorsitzenden Michael 
Schrnitt stehen die Steiivertre-' / M  & I JQ.  6-  86- 
ter . L u d e  Bedehäsing, Wal-. 
ter Ebeling. Wonika Kilian 
und Karst.& Meininghaus zur 
Seite. Schptwneister bleibt Jo- 
sef BomnFter, sein Stellverte- 
ter ist 'I$omas Mutb. Zum 
Schrjftführer wurde Jörg 
Teckhaus gewählt, Stelver- 
treter ist Rolf von der Beck. 
Pressesprecher ist Fabian Tig- 
ges, sein Stdvertreter Rolf 
Kramer. Beisitzer im Stadtver- 
bandsvorstand sind W a n  
Henschel-Lallensack, Sandra 
Lacke, Ralf Schweinsberg, 
Matthias f akubanis und Anne 
Kurze. 

U CDU 



Gemke CDU-Kandidat für Bundestag 
.Vorrang für Arbeit" / Plettenbergerin ~e ider l / in~  tritt für die Grünen an 

ISERLOHN/BALVE. (-ee-) Der 
Balver Thomas Gemke geht 
im heimischen Wahlkreis für 
die CDU ins Rennen, sofern es 
im September zu einer vorge- 
zogenen Bundestagswahl 
kommt. Mit 149 Ja-Stimmen 
bei drei Enthaltungen und ei- 
ner N&-stimme wählte ihn 
arn gestrigen Abend die Kreis- 

mitgliederversammlung / in 
Balve-Voikringhausen zum 
Kandidaten. Gemke nahm die 
Wahl an. Als Hauptziel n 
te der Christdemokrat ,,X: 
rang für Arbeit". Sozial sei, 
was Arbeit schafft, meinte Ge- 
mke. Eine verbesserte Infra- 
struktur müsse geschaffen 
werden, dabei wolle er sich 

insbesondere für den Weite] 
bau der Autobahn 46 einset- 
zen. 

Bei der Kreisrnitgliederver- 
samrnlung der Grünen ai 
gestrigen Abend im Caf6 Hi 
brand wurde Bärbel Keide 
l i ig  aus Plettenberg zur D 
rekt-Kandidatin für die Bur 
destagswahl gewähIt. 

Thomas Gemke will den- 
Wahlkreis direkt holen [ 
Er investiert den' Jahresurlaub in den Wahlkampf 1 
Bahre/ Iserlohn. (-nn) ,,Ich 
werde wohl bis zur 
Bundestagswahl im 
September meinen Jah- 
resutiaub investieren, um 
alle Tennine wahrnehmen 
ZU können." 

Thomas Gemke (47) ist davon 
überzeugt, dass diese ,Jnvesti- 
tion" nicht umsonst sein wird. 
Die Chancen, den heimischen 
Bundestags-Wahlkreis für die 
CDU erstmals wieder direkt ge- 
gen die Soziaidemokratin Dag- 
mar Freitag zu gewinnen, stehen 
gut. 

Anfang 2005 hat er sich erst- Thomas Gemke 
mals „ernsthaft mit der Bundes- 
tags-Kandidatur befasst". Thomas vorstand und votierte einstimmig 
Gemke hat mit seiner Ehefrau so- für den Balver, der seit 1974 Mit- 
wie Sohn und Tochter diskutiert glied der CDU ist, seit 1984 im 
und „in der Familie eine große Balver Rat und seit 1994 im 
Unterstützung erfahren." Und auf Kreistag sitzt. Im Kreis fuhrt er 
Kreisebene stand der Kreisvorsit- ganz aktuell seit 1998 die Frak- 
zende Bemd Schulte dieser Per- tion an. Gemke ist in „seinem 
sonalie sehr positiv gegenüber. Balve" ein beliebter Politiker. Er 

Die Entscheidung fiel letzt- gewann seinen Wahlkreis bei der 
endlich an NRW-Wahlsonntag- Kommunalwahl im vergangenen 
Abend, als Bundeskanzler Ger- Jahr mit 64.9 Prozent. Das wird 
hard Schröder nach der desaströ- sich, da sind sich die Experten ei- 
sen SPD-Niederlage Neuwahlen nig, im Bundestags-Wahlkampf 
ausrief. ,,Da wollte ich nicht mehr gewiss nicht ändern. 
zurück", zumal am Montag nach Hingegen muss er sich in Iser- 
der NRW-Wahl der Kreisvorsit- lohn und Hemer noch bekannt 
zende Bernd Schulte die Gemke- rhachen. „Wenn ich zurzeit in ei- 
Zusage telefonisch einholte. ne CDU-Organisation gehe, kom- 

D . ~ ~ ~ ~ ~ L ~ ~ . i $ ~  _Cp*;-4'&~r- me ich mit mindestens drei Ter- 

minen heraus." Für den Dip1.-Be 
niebswirt im Rechenzentrum Ha 
gen eine logistische Herausforde 
rung. 

Nach der Wahl wird er seine$ 
ersten Wohnsitz in Balve 
Familie behalten, aber 
zweiten in Berlin nehmen. , 
ist bei ca. zwanzig Berliner 
zungswochen nahe liegend.'' ' 

Tochter Katiuin hat auch scho ' 

mal ,,vorsichtig vorgefühlt", def ' 
Vater in den Herbstferien in Beg. 
lin besuchen zu wollen. GemkA 
schmunzelt. ,,Erst muss die Way 
gewonnen werden." Trotz all ' ' 
Vorsicht hat cr aber schon epun 
ausgelotet, wie er am schnellste 
mit dem Zug nach Berlin komm 
Von Balve dauert es insgesa 
fünf Stunden, von Hagen dr 
Stunden und 28 Minuten und vo 
Harnm zwei Stunden und 59 
nuten. 1 

Thomas Gemke geht sein1 
,,Mission Bundestag" gut vorbe 
reitet an. ,,Die Familie unterstüt2 
mich und ich kann den Schritt i 
die Bundespolitik beruhigt ange 
hen." Sein politischer Kreis kan 
sich im Septemhr schließen. 

Ob Gemke, der seine Schwel 
punkte in der Finanz- und Korn 
munaipolitik sieht, in den kom 
menden Wochen seinem Hobb] 
dem Joggen, nachkommen kanr 
,,muss ich wohl ein wenig infrag 
stellen." Versuchen wird er es. 



Top-Start für Gern ke 
149 der anwesenden 153 CDU-Mitglieder wählten Thomas 
Gernke (r.) zum Bundestags-Kandidaten des Wahlkreises 
151. Blumen vom Kreisvorsitzenden Bernd Schulte gab es 
für Gern.kes strahlende Ehefrau Gabriele. Bericht folgt. Ein 
Gernke-Portrait ist auf Seite 2 abgedruckt. Foto: 

P K m e I 9 g  nur mager ver- 
&e€ed. Knapp 15 Isqhhner 
GiDUlatr waten IeMeh wohl 
doch noch anwesend. Dabei 
sah es zuniicipt , w h  web we- 

x&W& Mg@n i&&. Das 
gmchah eh$ s~.dlLSs die Ver- 
s@ung doch m h t  schnell 
W d e t  werden koank. Da 
W& iserl~lrns Bürgermeister 
Waus Mil11w auch schon, 
läisgst wieder zu Hause, 

Klarer Kurs statt i 

Rot-Rot-Grün. i 

p :zt CDU wählen. 
Jetzt Thornas ternke 
wählen 



I Thornas Gemke fordert nach seiner Kür zum CDU-~andidaten gravierenden Politikwandel 

BALVE. (RE) 
„Das ist ein tolles Ergebnis 
und ein riesiger Vertrauens- 
vorschuss, aber auch ein 
großartiger Start in den 
Wahlkampf', jubelte Tho- 
mas Cemke, nachdem er 
am Freitagabend bei der 
Kreismitgliederversammlung 
in der Schützenhalle Balve- 
Volkringhausen 149 von 
153 Stimmen für die Kandi- 
datur im Wahlkreis 151 auf 
sich vereinen konnte (wir 
berichteten). 

,,Es geht am 18. September 
nicht in erster Linie um Ange- 
la Merke1 oder mich. Es geht 
bei der Bundestagwahl um 
Deutschland, das nach sieben 
mageren Jahren rot-grünen 
Rurnregierens endlich wieder 
Vorfahrt für Arbeit, Innova- 
tion und Wachstum braucht!", 
rief Gemke seinen Partei- 
freunden aus dem Kreis zu. 
Ganz gezielt ging Gemke auf 
den Lückenschluss der A 46 
ein, der nach seiner Einschät- 
zung durch die verfehlte Ver- 
kehrspolitik von Rot/Grün 
immer noch auf sich warten 
lässt. ,,Wir brauchen keine 
Gutachten, die zum Inhalt ha- 
ben, dass man wegen zwei 

I .Der Staat ist  pleite" 

Schwarzstörchen ernsthaft 
überlegt, die Autobahn vor al- 
lem im Winter zu bauen, wenn 
das Storchenpaar im sonnigen 
Afrika weilt. Mit diesem Un- 
s i i  muss am 18. September 
Schluss sein", fordert der Bal- 
ver einen gravierenden Poli- 
tikwandel. 

Auf die derzeit 5 Millionen ' Arbeitslosen ging der CDU- 
Bundestags-Kandidat eben- 
falls ein. Die Botschaft könne 
nur lauten: Sozial ist, was Ar- 
beitsplätze schafft. Der Abbau 

von Vorschriften und Büro- 
kratie sei erforderlich. Gleich- 
zeitig betonte Gemke, dass er 
die Vollmitgliedschaft der 
Türkei ablehnt, ,,weil Europa 
damit überfordert ist": ,,Eine 
privilegierte Partnerschaft 
reicht aus." 

Was die finanzielle Situa- 
tion der Bundesrepublik an- 
betrifft, steht für Gemke fest: 
,,Der Staat ist pleite." Ursache 
dafür sei die falsche Steuerpo- 
litik der SPD, denn sie habe 
dazu beigetragen, dass die 
Konzerne nach der Steuerre- 
form 2000 mehr Körper- 
schaftssteuer erstattet bekä- 
men als anfiel. „Im Klartext: 
Es wurden Steuern aus- an- 
statt eingezahlt durch diese 
Reform", kritisierte Gemke. 

Von Wahlvers~rechen hält 
der CDU-~undesta~skandi- Der LDU- reisv vorsitzende Bernd Schulte 11.) gratulierte r noma! 
dat aus Balve nichts. Deutete Gemke zur Nominierung, f ü r  Gattin Gabi gab es Blumen. 
aber an, dass die CDU ein ein- 
facheres Steuersystem und den Menschen ehrlich sagen. ßend Ergebnisse zu sehen. Es 
niedrigere Steuersätze mtre- Die notwendigen Reformen bleibt nicht viel Zeit, um dit 
be. ,,Dasgeht im ersten Schritt müssen im ersten Jahr nach notwendigen Reformen zu be 
nur mit einer sauberen Gegen- der Wahl auf den Weg ge- schließen und umzusetzen" 
fmanzierqng. Dies muss man bracht werden, um anschlie- erklärte Gemke. 

149 der 153 Delegierten stimmten am Freitagabend in der Schützenhalle Balve-Volkringhausen f ü r  
Thomas Gemke als Bundestagskandidaten im Wahlkreis 151. Fotos: Elmerhaus 



I nomas Gemke (links) im Gespräch mit tirmencnet Mattnias vornbracht. toto: May 

Thomas Gemkes Tournee 
für die Sache der CDU 
Bundestagskandidat aus Balve zu Cast bei Firma Dornbracht 

ISERLOHN. (tp) Im Märkischen 
Kreis ist er ein bekannter 
Kopf, verbunden mit dem 
Vorsitz über die Kreistags- 
fraktion der CDU. DieserTage 
kämpft Thomas Gemke da- 
rum, dass auch die Iserlohner 
seinen Namen kennen. for- 

Unternehmens begeistert 
zeigte. 

Dornbracht uberraschte 
den Bundestagskandidaten 
aber noch auf andere Weise 
positiv. Insbesondere die Ver- 
bundenheit mit der Region 
überzeugte Geinke. Und dass 
diese Verbundenheit keine 
Worthülse ist, belegte Matthi- 
as Dornbracht mit Zahlen. 90 
Prozent der Zulieferer der Fir- 
ma kommen demnach aus 
Deutschland, 75 Prozent gar 
aus Südwestfalen. In die allge- 
meine Schelte über die Rah- 
menbeingungen in der Bun- 
desrepublik wollte Dorn- 
bracht indes nicht einstim- 
men. Unternehmer, so seine 
Auffassung, müssten sich 
durchaus auch ,,an die eigene 
Nase fassen". In seinem Un- 
ternehmen etwa sei durch in- 
nerbetriebliche Optimie- 
rungsmöglichkeiten ein 
„enormes Sparpotenzial" er- 

kannt und ausgeschöpft wor- 
den. Die Folge: wachsender 
Umsatz und ein stetig steigen- 
der Export-Anteil, der mittler- 
weile bei 64 Prozent liegt. 

Kritisch betrachtet Dorn- 
bracht hingegen die fehlende 
Abstimmung der heimischen 
Interessengruppen von 
SIHK bis hin zur Wirtscha 
initiative Nordkreis, wodurch 
ein schlüssiges Gesamtkon- 
zept für die Region und ihre 
Wirtschaft - anders als etwa 
im Ruhrgebiet - blockiert wer- 
de „Das scheitert ja schon am 
Logo". 

Dornbracht, der bei 580 
Mitai-beitern insgesamt 43 
Auszubildende beschäftigt, 
forderte überdies eine engere 
Verzahnung der heimischen 
Schulen und Fachhochschu- 
len mit der Wirtschaft, um den 
Nachwuchs an qualifiziertem 
Personal und Unternehmern 
der Zukunft sicherzustellen. 

dert der ~hristdemokrat aus 
Balve schließlich bei der Bun- 
destagswahl am 18. Septem- 
ber SPD-Amtsinhaberin Dag- 
mar Freitag im heimischen 
Wahlkreis heraus. 

Zahlreiche Termine hat Ge- 
mke in Iserlohn bereits absol- 
viert, am Mittwoch führte es 
den Kandidaten einmal mehr 
in die Wirtschaft der Wald- 
stadt. Die Firma Dornbracht, 
Hersteller hochwertiger Ar- 
maturen, war das jüngste Ziel 
des CDU-Mannes, der sich bei 
einer Betriebsführung und 
beim Gespräch mit Firmen- 
Chef Matthias Dornbracht 
über die Innovationskraft des 



Nur Angela Merkel blieb haften 
Landtagspräsidentin Regina van Dinther im Senator-Pütter-Saal / 960 zusätzl iche Lehrer 

ISERLOHN. (-ee-) Der Slogan 
„Deutschland braucht den 
Wechsel" fielzbereits vor der 
Veranstaltung erstmals von 
der Plakatwand und Thomas 
Gernkes Konterfei hing schon 
£ruh bedrohlich schief. Einzig 
Angela Merkel bewies Steh- 
vermögen. Regina van Din- 
ther (CDU), neue Präsidentin 
des Düsseldorfer Landtages 
meinte später in ihrer Rede im 
Senator-Pütter-Saal denn 
auch, ,,Angela Merkel ist der 
einzige richtige Kerl in Ber- 
lin." Wenn die ein Ziel habe, 
wisse sie, wie man da hin 
kommt. Regina van Dinther 
war am Freitagabend auf Ein- 
ladung des Kreisverbandes 
der Frauen-Union und des 
CDU-Stadtverbandes zur Ne- 
xanderhöhe gekommen. 

Die Landtagspräsidentin 
erinnerte daran, warum am 
18. September überhaupt ge- 

wahlt werde, nämlich „weil 
wir in NRW die Landtagswah- 
len gewonnen haben." Und in 
den wenigen Wochen seit die- 
ser Wahl habe sich auch 
schon eine Menge bewegt. 
,,Am Montag treten 960 zu- 
satzliche Lehrer ihren Dienst 
an", meinte van Dinther mit 
Blick auf den heutigen Schul- 
beginn. Und die restlichen 40 
schaffe man auch noch, dann 
sei das Versprechen der 1000 
neuen Lehrer fur NRW erfüllt. 
Und das, obwohl Beamte im 
Schulministeriurn zunächst 
erklärt hätten, das ginge in so 
kurzer Zeit überhaupt nicht. 

Der rot-grunen Bundesre- 
gierung warf sie vor, den Men- 
schen Sand in die Augen ge- 
streut zu haben „Wir machen 
nicht alles anders, aber vieles 
besser" - diesem Slogan sei 
Schröder zu keiner Zeit ge- 
recht' geworden. kempla -  

risch sprach sie die miserable 
Beschäftigungssituation an. 
Nur 26 Millionen sozialversi- 
cherungspflichtige Beschäfti- 
gungsverhältnisse bei einem 
82-Millionen Volk - da könne 
einfach keine Rechnung auf- 
gehen. Nochmals vier Jahre 
rot-grün würde die Menschen 
zur Verzweiflung bringen. 

Neben dem Umbau der So- 
zialversicherungen nannte 
van Dinther, zugleich Landes- 
vorsitzende der Frauen- 
Union, Bildung als Schwer- 
punkt. Wenn Deutschland 
hier nicht wieder zur Spitze 
aufrücke, bleibe man auch in 
den übrigen Bereichen zu- 
rück. Mit Annette Schavan sei 
das Thema Bildung in Angela 
Merltels Kompetenz-Team 
bestens repräsentiert. 

Die zurückliegenden Tage 
waren bei Regina van Dinther 
ganz vom Papstbesuch ge- 

prägt. Sie hatte sich kurzfristig 
daiür stark gemacht, dass 
auch der Düsseldorfer Land- 
tag Aktivitäten zum Weltju- 
gendtag anbietet. Ergreifend 
sei der Empfang des Papstes 
auf dem Rollfeld des Köln- 
Bonner Flughafens gewesen, 
wo van Dinther zur Delega- 
tion gehörte. „Na Regina, hät- 
ten wir vor einigen Wochen 
gedacht, dass wir heute hier 
stehen", zitierte sie Minister- 
präsident Jürgen Rüttgers. 

CDU-Bundestagskandidat 
Thomas Gernke ist derweil da- 
zu übergegangen, die Tage bis 
zum 18. September zu zählen. 
Noch 30 waren es am Freitag- 
abend. Spannende Tage seien 
es, die auch zunehmend Spaß 
machten. Und er werde auch 
sicherlich kein ,,schiefes Bild" 
abgeben, meinte er in Anspie- 
lung auf das Malheur mit den 
Plakaten. 

van Dinther zu 
Gast bei der C W 

rn Dinther, über das Wahl 
programm der GDU. Dii 
Union hat die .'Themei 
Wachstum, ArbefksplitZe m 
Sicherheit in d&n Mitk1punk 
des Wahlkampfes geJte11$ 

1 KZ, 46.08.G 

h m a s  Gemke und CDU- 
. Foto: Derial 



Selbstauflösung des 
Parlaments denkbar 
Cemke und Freitag begrüßen die Eindeutigkeit des Urteils 

ISERLOHN. (-ee-) 
Alles andere als genau das 
Urteil, was das Bundesver- 
fassungsgericht gestern zur 
für den 18. September ange- 
setzten Neuwahl des Bun- 
destages sprach, wäre wohl 
eine faustdicke Überra- 
schung gewesen. 

Genau so sieht das auch der 
CDU-Bundestagsltandidat 
Thomas Gemke. Es habe 
schließlich in den letzten Ta- 
gen immer wieder Fingerzeige 
dafür gegeben, dass Karlsruhe 
endgültig den Weg zu Bundes- 

Thomas Gemke ist froh darü- 
ber, dass das Karlsruher Urteil 
so eindeutig ausgefallen ist. 

tagswahlen Gei machen wer- 
de. ,,Eine allerletzte Restunsi- 
cherheit habe ich bis zur Ur- 
teilsverltündung natürlich 
schon verspürt", meinte Ge- 
mke. Froh ist der Christdemo- 

- 

krat auch über die Klarheit des. 
Ergebnisses. „Das bringt Ruhe 
in die Diskussion". Die ersten 
Begründungen des Verfas- 
sungsgerichts bezeichnete 
Gemke als klar und präzise. 
Besonders wichtig sei es, dass 
die Karlsruher Richter die auf 
Auflösung des Bundestages 
gerichtete Vertrauensfrage als 
eine dem Zweck des Artikels 
68 entsprechende Maßnahme 
bezeichnet hatten. 

Keine Mauschelei 

Der Mauschelei-Vorwurf ist 
damit vom Tisch. Für die Zu- 
kunft wünscht sich Gemke 
aber vielleicht doch noch ein 
saubereres Fundament, wenn 
nochmals eine Parlaments- 
auflösung herbeigeführt wer- 
den sollte. Zu denken sei da- 
bei auch an ein Selbstauflö- 
sungsrecht des Bundestages - 
versehen mit einer sehr hohen 
Mehrheitshürde, um keine 
Weimarer Verhältnisse zu be- 
kommen. Und das Parlament 
dürfe auch nicht der Kanzler- 
willkür ausgesetzt werden. 

Weg war der richtige 

Die SPD-Bundestagsabgeord- 
nete Dagmar Freitag, die am 
18. September erneut antritt, 
zeigte sich vom Urteil eben- 
falg erleichtert. „Die deutli- 
che Mehrheit von 7:l  Stim- 
men zeigt, dass derWeg, den 
Bundeskanzler Schröder ge- 
gangen ist, der richtige war." 
Das Urteil stärke auch Bun- 
despräsident Horst Köhler 
und dessen Entscheidung, 
Neuwahlen anzusetzen. Die 
ausdrückliche Anerkennung 
- ~- - ~ - -  

des Instruments einer auf Auf- 
lösung des Parlaments gerich- 
teten Vertrauensfrage unterst- 
reiche, dass sich Kanzler und 
Bundespräsident verfassungs- 
gemäß verhalten und eine 

Dagmar Freitag sieht die Ent- 
scheidungen von Kanzler und 
Bundespräsident bestätigt. 

saubere Lösung angestrebt 
hätten. 

Dennoch kann sich auch 
Dagmar Freitag gut vorstellen, 
dass das Thema Parlaments- 
aufiösung künftig auf eine 
noch klarere und auch breite- 
re Basis gestellt wird. „Ich hal- 
te unsere Demokratie fur ee- 
festigt genug, um dem ~ a z a -  
ment ein Selbstauflösungs- 
recht einzuräumen." Eine ent- 
sprechende Anderung des 
Grundgesetzes dürfe aber 

när genutzt werde. 
- 

CDU 
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Verbraucherschutz sehr wichtig 
Verbraucherzentrale stellte CDU-Bundestagskandidat Thomas Gemke ~ a h l ~ r ü f s t e i n e < o r  

ISERLOHN. (-ee-) Auch die be- 
vorstehende Bundestagswahl 
nimmt die Verbraucherzent- 
rale wieder zum Anlass, allen 
Mandatstragern und Kandi- 
daten ihre so genannten 
Wahlprüfsteine zuzuschi- 
cken. Darin werden Forde- 
rungen zu Verbraucherthe- 
men und anstehenden Geset- 
zesänderungen formuliert. 
Jetzt stellten die Leiterin der 
Beratungsstelle Iserlohn, Su- 
sanne Wasmuth, und Regio- 

- 1- ,,- 

nalleiterin Inge Blask dem 
CDU-Bundestagskandidaten 
Thomas Gemke die Wahl- 
prüfsteine vor. Begleitet wur- 
de Gemke von der Bezirks- 
vorsitzenden der Frauen- 
union, Annemarie ICrecltel. 

Als aktuelle Gesetzesvorha- 
ben nannte Susanne Was- 
muth die Reform der Insol- 
venzordnung. Hier sollten 
einlzommenslose Haushalte 
herausgenommen und für sie 
ein eigenes Verfahren begrün- 

det werden. Ziel sei eine Ver- 
schlankung des Verbraucher- 
insolvenzverfahrens. Beson- 
ders wichtig sei auch die For- 
derung nach gesetzlicher Ver- 
ankerung des Zugangs zu ei- 
nem Girokonto auf 
Guthabenbasis für jeden Ver- 
braucher. Sehr häufig würden 
sich Banken hier noch sträu- 
ben. Notwendig sei weiterhin 
eine umfassende Reform des 
Kontopfändungsrechtes. 

,>Ich werde aus dem Ge- 

. .. . 7J 

„,nerr„,,L, ,,L„„ „ ,„„„,„„„ ..,., ,.„ „, ,undestagskandidatThomasGemke ließen sich von 
Susanne Wasmuth und lnge Blaskvon der Verbraucherzentrale informieren. Foto: May 

spräch mitnehmen, dass of 
fenbar an einigen Stellen irr 
Verbraucherrecht Veränder 
ungsbedarf besteht", meintt 
Thomas Gemlte. Zur Forde 
rung der Verbraucherzentra 
le, den Bereich Verbraucher 
bildung in den Unterricht alle] 
Schulen aufzunehmen, sagtt 
Gemlte, hier könne man sict 
am Beispiel der Verkehrser 
ziehung in Schulen orientie 
ren. In der Tat sei es wichtig 
dass Kinder und Jugendlich6 
unabhängig vom Elternhaui 
lernen würden, mit Geld um 
zugehen Etwa, um sich nich 
mit Handy-Verträgen unc 
Ahnlichem in eine frühe fi 
nanzielle Schieflage zu bug 
sieren. Auch Annemarie Kre 
cltel misst diesem Feld größtc 
Bedeutung zu. 

Der Beratungsstelle Iser 
lohn attestierte Thomas Gem 
ke eine guten Ruf, die Einrich 
tung werde gut angenommen 
Als ICreispolitiker stehe fü 
ihn das Engagement de 
Märkischen Kreises in Rich 
tung Verbraucherberatun 
nicht in Frage. Eine unabhän 
gige Beratung der Verbrau 
cher sei wichtiger denn j~ 
Sehr gut funktioniere auch di 
Zusammenarbeit zwische' 
Kreis und Verbraucherbera 
tung in Sachen Abfall- un 
Umweltberatung. 



Alle Politil::r für ein vereinfachtes Steuersystem 
Überraschende Einigkeit in vielen Punkten beim „Talk im Turm" des Kreises Junger Unternehmer mit den ~undesta~sfa~skandidaten 

ISERLOHN. (kat) 
Überraschende Einigkeit 
herrscht bei den vier Bundes- 
tagskandidaten Dagmar Frei- 
tag (SPD), Jochen Lipproß 
(FDP), Bärbel Keiderling 
(Bündnis 90/Die Grünen) 
und Thomas Gemke (CDU) in 
manchen Themen. So war es 
zumindest während der Ce- 
sprächsrunde „Talk im 
Turm" des Kreises Junger 
Unternehmer am Dienstag- 
abend im Restaurant am 
Danzturm. 

reits Wirkung zeigen, im Aus- 
land sei das Land als Wirt- 
schaftsstandort sehr interes- 
sant geworden. Auch Bärbel 
Keiderling betonte, dass die 
hohe Massenarbeitslosigkeit 
nicht in einer Legislaturperio- 
de abgeschafft werden könne. 
Selbst FDP-Mann Jochen Lip- 
proß erklärte, dass nicht alles 
in der vergangenen Legisla- 
turperiode falsch gewesen sei. 

In einem waren sich alle ei- 
nig: Das ewige Schwarzsehen 
sei nicht förderlich. Auch die 
Wichtigkeit der Familien- und 
Bildungspolitik sowie der För- 
derung des Mittelstandes se- 
hen alle Kandidaten. Im Be- 
reich Steuern herrschte eben- 
falls große Einigkeit, die Ver- 
einfachung des Steuersystems 
und die Abschaffung einiger 
Subventionen seien nötig. Für 
die Abschaffung der Eigen- 
heimzulage und der Pendler- 
pauschale sprach sich auch 
CDU-Kandidat Gemke aus. 

Uneinigkeit dann wieder im 
Bereich Energiekosten: Gem- 
ke ist fur eine Einhaltung der 
Restlaufzeiten der Atomkraft- 
werke, da man sonst gezwun- 
gen sei, Atomenergie aus dem 
Ausland zu kaufen. Pagmar 
Freitag und Bärbel Keiderling 
dagegen sind fur eine Abschal- 
tung der Atomkraftwerke. 
Freitag wies besonders auf die 
schwierige und unsichere Ent- 
.- 7 r W - -. -.rv. 

Der Veranstalter hatte die vier 
Kandidaten der bereits im 
Bundestag vertretenen Par- 
teien für den Wahlkreis Mär- 
kischer Kreis I1 eingeladen, 
sich vorzustellen. Bei dem 
mittlerweile zur Tradition ge- 
wordenen Talk waren Volker 
Burghoff (1. Vorsitzender des 
KJU in Iserlohn) und Jörg Pe- 
ters (ehemaliges Vorstands- 
mitglied) die Moderatoren. In 
puncto Arbeitsmarkt forderte 
Thomas Gemke einen „Be- 
wusstseinswandel, Arbeit 
muss wieder Vorrang haben". 
Dagmar Freitag wies dagegen 
darauf hin, dass Deutschland 
nicht komplett schlecht gere- 
det werden sollte. Die begon-' 
nenen Reformen würden be- 
-~-~T--r-ri.i - i.--- -~T:  

I 
Bei „1 alk irn I urrn"des KJU diskutierten (v.1i.j uagrnar i-reitag,Jochen Lipprols, Barbel Keiderling und Thornas Gernke. Foto: Hofbaue 

sorgung der Brennstäbe hin. 
Jochen Lipproß sah es prag- 
matischer: „Atomkraft ist 
nicht besonders schön, aber 
wir werden nicht darumhe- 
rum kommen." 

Auf ihre Ziele angespro- 
chen nannten die Kandidaten 
folgende Schwerpunkte: Tho- ---- .----F.-. - 

mas Gemke engagiert sich fur 
die Sicherung von Arbeits- 
plätzen, einen gesunden 
Staatshaushalt und ein gutes 
Sozialsystem. Bärbel Keider- 
ling stellt Familien- und Bil- 
dungspolitik, die Entlastung 
des Mittelstandes und die För- 
derung der Region in den Vor- 

. -  

dergrund. Dagmar Freitag will 
sich für die Belange der Men- 
schen in ihrem Wahlkreis 
stark machen, dafur sorgen, 
dass Deutschland sich nicht 
an Kriegen beteiligt, und sich 
um Facetten des sozialen Le- 
bens kümmern. Jochen Lip- 
proß will um den Abbau . .  ei- - 

nanderwidersprechender Ge 
setze kümmern. 

Nach gut zwei Stunden en- 
dete die interessante Talkrun- 
de mit den Kandidaten. Als 
sinnige Geschenke gab es von 
der KJU Sparschweine. „Die 
müssen Sie selber fullen", so 
Volker Burghoff. 





U 

von Rapsöl-Fa hrzeugen 
Neuer NRW-Landwirtschaftsminister. besuchte Hof Bedehäsing (k 
ISERLOHN. (rd) „Das ist der ers- Dieses galt dem Landwirt und 
te Betrieb, wo ich das in dieser langjährigen CDU-Partei- 
Konsequenz sehe", zollte Eck- freund Ludwig Bedehäsing, 
hard Uhlenberg großes Lob. dem der neue NRW-Land- 

scnnupperten Lanalurr: NKW-~anawlnscnarcsrn~n~ster tc~nard 
Uhlenberg (li.) und CDU-Bundestagskandidat Thomas Cernke. 

wirtschaftsminister im Rah- 
men seiner Wahlltampftour 
gestern einen Besuch abstatte- 
te. Bedehäsing hat in diesem 
Jahr u.a. seinen Mähdrescher 
und einen alten Mercedes 
nachgerüstet und auf reines 
Rapsöl umgestellt - mit guten 
Erfahrungen auch angesichts 
steigender Dieselpreise und 
gesunkener Sprit-Rücltvergü- 
tung. Die neue Landesregie- 
rung wolle die Förderung er- 
neuerbarer Energien fortset- 
zen, bekräftigte Uhlenberg, 
klammerte dabei allerdings 
die Windenergie aus. Der Mi- 
nister warb gemeinsam mit 
dem CDU-Bundestagsltandi- 
daten Thomas Gemke gleich- 
zeitig bei den versammelten 
Landwirten um ihre Wahl- 
Unterstützvng am Sonntag. 

F. . F,: 

Der Einsatz nactiwachrender Rohstoffe in der Landwirtschaft und deren Förderung durch die ncue 
Landesregierungwar ein Thema gestern aufdem Hof Bedehäsing. Fotos: Derian 



Das ,,Team cemkf habe vor allem an den Ess- und Getränl<eständen des CDU-Familienfestes auf 
dem lserlohne~~a3ilifplaäa WekäadervpVzu fyn. . Foto: HaWauer 

-- - k n  ~chrneokte besonders gut 
n der Bundestagswahl 

- m@r ih- Beine gestellt hatte. Der Erlös 
eifdidat kommt der Jugendkunstschu- 

eis- le zuGute. 
Für die kleinen Wäbier von 

morgen gab' es am Samstag ei- 
ne große Hüpfburg und jede 
Meae  Luftballons. ,Am heuti- - gen Mittwoch und am Sws- 

e tag ist die Partei wieder mit ei- 
Und Frau- unter der Lei- nem normalen lnformations- 

- t u g  der 8ai&ksvorsiOzexiden stand in der Fußgängerzone 
Anne-Mde Kkeckel auf die anzutreffen.„,., „„„ , 

CDU 

Bosbach heute 
im Püttersaal 
ISERLOHN. (rd) ~ o I f g p g l  
Bosbach, sb$ivertreten- 
der PraktionsYorsitjen- 
der der CDUICSU-Bun- 
desta aktian, Wt', 
auf E % a d u y  des ?3b; 
desiagskandi ateq 
mas Gemke an der CDU-" 
Abscgussveranstaltung 
im Wahikreis teil. Bos-: 
bach @d dazu am heuti- 
gen Mittwoch, 14. Sep- 
tember, 19.30 Uhr, im 
Püttersaal erwartet, Bos- 
bach ist in der Bundes- 
tag$£rakti~n unter e d e -  
rem vemtwcdch für 
die Rechtspolitik. 



\ ( -Vier Tage vor der B~ndestagciwahl~. I 1 
7 - -  

@$lehn/ Hemer. L-nn) Auf dieser Seite haben wir Termine und Meldungen ab, die rechtzeitig Mi' wirs in 
w h  einmal die uns gemeldeten politischen Ereig- der Rdaktion vorlagen und die auf Vorwahlkampf- 
b im Vorfeld der sonntäglichen Wahl In Wort und Vemnstaltungen oder Hilfestellungen am Wahltag & ae l is te t .  Qleichzeltig cimcken wir auch jene hinweisen. 

, , 

Sorintaglicher .. 

CDU-Fahrdienst 
Iserlohn. Wer den ~ahrdiebt 

der CDU Iserlohn und Letmat- 
1 he zyischen 8 und 18 ühr in 

I 
kpnicb aebmen möchte, sau- 

; 

%aum erfüllt 
Trotz all des Wahlkampf- 
stresses hat sich CDU-Bun- 
destagskandidat Thomas 
Gemke einen großen Traum 
BrfUltt: Er nahm arn Köln- 
Marathon teil. Um'%+ den 42 
H!ameter langen Marathon 

twrechend zu trainieren, g 
prmorgens um sechs Uhr 

ziRFei Stunden durch den 
Vhld gejoggt. 

Doch Str&s und Training 
gelohw: Gemke 

den Kbln-Marathon 
in vier Stunden, fünf Minuten 
und 26 Sekunden - und das 
trotz teilweise starken Re- 
pens. Am meisten beein- / 
d ~ c k t e  ihn die tolle Unter- 
c#i&ung der vielen Zu- 

unmittelbar vor dem Start. 

Lammert im Hau$ Letmathe 
Dr. Norbert hmmert (r.), Vize-PrWdent des Bundeetages 
und im Merker-Kompetenzteam für Kultur zusandig, ließ 
sich von FBrdervereinsmitgliedern Btigitte und Dieter Qelze 
und dem Heimatvereins-Vorsitzenden Udo Gantenbrink 
(vorne) das Konzept zum Umbau von Haus letmathe erklä- 
ren. Lammert: ,,Ich kannte Haus Letmathe nur vom Namen 
her und bin beeindruckt, was hier umgesetzt werden soll." 
Mit dabei auch Bürgermeister Klaus Müller. Foto: Tigges 
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Kn Haus Letmathe angetan 
Bundestagsvizepräsident Dr. Norbert Lammert und Thomas Gemke besuchten Herrensitz 

LETMATHE. (hab) Dr. Norbert 
Lamrnert (CDU), Vizepräsi- 
dent des Deutschen Bundes- 
tages und Ntgiied im Kompe- 
' temteam der CDU-Kanzler- 

Haus Letmathe 

rqn und Instandhaltung des 
tradtionsreichen Gebäudes 
zu informieren. 

Die Fördewereins-Mitglie- 
der Brigitte und Dieter Oelze 
sowie der Heimatvereins- 
Vorsitzende Udo Ganten- 
brink führten die Gäste, da- 
runter auch Bürgermeister 
Haus Müller und die Kultur- 
ausschussmitglieder Rainer 
Knoche und Wilma Himmen 
(beide CDU), durch das Haus. 

Nach Besichtigung des Ge- 
wölbekeliers, der Bücherei 
und des Heimatmuseums 
zeigte sich Dr. Norbert Lam- 
mert beeindruckt von dem 
Haus. 

„Ich habe zwar schon viel 
vom Haus Letmathe gehört", 
so Dr. Lammert. ,,Es ist aller- 
dings heute mein erster Be- 
such, ergänzte er. Dr. Larn- 
mert zeigte sich beeindruckt 
von der Sammlung irn Hei- 
matmuseum, bewunderte die 

C 8undestagsvizepräsident Dr:Norbert Lammert (vo. re.) und der heimische CDU-Bundestagskan- 
ditat ThomasGemke (vo. 2.v. re.) besuchten das Haus Letmathe. Foto: Becker 

vielen Exponate. Er wünschte 
dem Fördernerein viel Erfolg 
bei seinem Bemühen um den 
Erhalt des Hauses. ,,Bei den 
begrenzten Möglichkeiten 
städtischer Finanzmittel 
hängt viel vom Engagement 
der Bürger ab", so Dr. Lam- 

mert. 
Zum Abschluss ihres Besu- 

ches trugen sich Dr. Norbert 
Larnmert und Thomas Gernke 
in das Gästebuch des Muse- 
ums ein. „Wenn Sie nach der 
Bundestagswahi etwas mehr 
Zeit haben, denken sie noch 

einmal an Letmathe", sagte 
Udo Gantenbrink zum Ab- 
schied und überreichte den 
beiden CDU-Politikern sowie 
auch Bürgermeister Haus 
Mülier jeweils eine DVD des 
Letmathe-Films, der 2004 V 
6ffeniücht worden war. & 

CDU 



Werbung auf 
Lihänger okay 
Irritation um Wahlreklarne vor Lennekarree 

LETMATHE. (rau) Für ein wenig 
Aufregung hat in den vergan- 
genen Tagen ein Autoanhän- 
ger mit Wahlwerbung der 
CDU gesorgt. „Darf der Rekla- 
mewagen Tag und Nacht vor 
dem Lennekarree stehen?" , 
fragten sich manche. Die Ant- 
wort der Städtischen Ord- 
nungsabteilung: Er darf. 

Sehr günstig auf einem brei- 
ten Gehweg im Stadtzentrum 
platziert, scheint die mobile 
Wahlwerbung seit drei Wo- 
chen ihren Zweck gut zu erful- 
len. Ein Bürger, der darin eine 
dreiste, einseitige Bevorzu- 
gung der Christdemokraten 
sah, rief vergangene Woche 
empört im Rathaus an. Und er 
schien Recht zu bekommen. 
Der Infostand der CDU sei 
nur mittwochs und samstags 
genehmigt, sagte ihm eine 
Mitarbeitenn der Ordnungs- 
abteilung, man habe die CDU 
vergeblich aufgefordert den 
Reklameanhänger in der Übri- 

gen Zeit zu entfernen. . 
' Ai& die Meimatzeitung ges 
tern ~nachchmchierte, sal 
die Sache ganz arrders aw 
Die Mitarbeiteh habe Mscl 
entschieden, stellte Bereichi 
leiterjn Angern .Hornberg 
fest, Die f2DU b d e  ihren 
Psihiingex d&t zu e n t f e n ,  
er dürfe aort berhaft stehen 
bleiben,' salrmge der Verkehr 
nicht b e W &  werda. In der 
W a h k q f z d t  sei solche 
kostenlose Werbung nicht zu ' 
bamstanhn. Andere Parteien 
hätten das &he Recht, auf f! demselben latz auf dieselbe 
o d ~ r  M c h e  Weise Reklame 
zumchwz, hät+en aber bisher 
keinen Gebrauch davon gc 
macht. 

CDU-&dtverb&vorsit 
zender Michael Bchmitt zeigte 
skh irritiert ob der ,,unberech- 
ügtm Kritik". Die. Werbung 
auf dem er W i e  mit 
nomUler%friverbung 
gieichgesetzt werden. 

rn; riiluem ~;h$"@r ist nichts auszusetzen. Foto:Rauer 

Viermal werden 
wir noch wach 

. ... dann dürfen wir mittels zwei Stimmen je- 
ne Personen wählen, die demnächst im Berli- 
ner Bundestag Steuererhohungen, Kürzungen 
im Sozjalbereich oder  unde es wehre ins ätze in Krisenregio- 1 
nen mitbeschließen werden. Wir wählen am Sonntag auch 
jene Vertretet die sich für den Schutz der Umwelt einsetzen 
und die weniger Windenergie zu fördem gedenken. - Ich ha- 
be kritisch geprüft und meine Entscheidung getroffen. Mit 
anderen Worten: Ich gehe wählen. Sollte jeder tun, damit 
man nach der Wahl wieder das legitime Recht aufs Mecker 
besitzt. Eine schöne Restwoche wünscht Rainer Tuttelmann 





<-: MI-&: 1 
I . ,,? ~141:>5) Keine Überheblichkeit, - ! - - - - . L  

!aber ptimismus ,-I , - - . b 

W o l f ~ n g  Bosbach schwtsr CDU-Anhänger auf Endspurt ein i 

' hiche'' aber g r k  Spaß, publik Uiwier richtig getrof- 
k b B H c h  fahre man inzwi- fe& und: &mer -geh@ die! 
s c h  von aer dänischen SPD. ,,Es ist ein ~liicksfall,' 
Grenze bis nach Mittenwdd .&s 1989 der KanzIbr nichd 
nur noeh ,durch befreund& ,.. ~ ~ h ä d e r  oder Laf~ntaine~ 
Buqdosländef. Mit Blick aufi hieß." Bosbach warf der Bun-, 
dgx Wahisonntag sa@e Bos- desregiening eine lange Kettel 

von Pehl~rn und Versäumnis- 
sen vor,,& das land allmähl 
lich ans Ende der europai-, 

faire schen Skala führen würden.1 
&mw, die aber nicht p- .Qw b b e  nichts mit Miesma~ 
@IW, meinte Bosbach: cherei nf. tun. ,,Deutschlm~ 
,,Sclytider ist nicht an unpo- ist ein prima Land, jetzt brau 
pq&en Entscheidungen ge- chan wir noch eine prima ~ e l  
sehdtert, sondern weil er gierung." Und da ser die groß 
k w e w  vor der Wahl etwas Koalition eine schlechte 1;6J 
anderes gesagt hat, als er da- sung. Und vom Tisch 'sei auc 
nach gern& hat. Ca ,hat, er dcht die G e  von Rot-Rot 
. s&a*.P~ei q@yd will .auch dk CD P J 

Die CDU liabe alle Sq . iigi Iserlohn .h Schl-url 
Auffritte absolviere er, das sdentscheidungen in iler Re- noch thematisieren. 



Nach der Bundestagswahl 1 
I 
' 

*- ~ 

Urni & 28 Whn griff Tho- als kleinen M o l i  ,,die Verringe- 
mas Gemke (CDU) in der nÜig des A6standes zu Dagmar 
Schützenhaiie VolkrUighausen 

I 
zum W d y ,  um,Dagmai Frei- 
tag [Sm) zum Sieg ZU ptulie- 
ren. ,Das b d  ich gut4', so Frei- 
tag, die sich erinnert, dass die 
beiden angeren von ihr besieg- 
ten chostdemolacatischen Män- 
neF sich entweder gar nicht 
(Hans-Joyhim Kriaup) odq erst 
nach zwei Wochen (Gerbardt 
Schmidt) bei ihr gemeldet hat- 
ten. 

Während die Sozialdemoh- 
ten ~d vor d e m  Dagmar Frei- 
tag ihre Erfolge genüsslich fei- 
erten, herrschte +i deti Christ- 
demokraten blankes Entsetzen. 
,,Mir grw es um die ZUM 2mückzu den Gewinnern. reichten ihr die obligatorls~hen roten Rosen. Foto: Goor 
Deuischiands", so der Iserloh- 
ner CDU-FFaktions-Chef &ch stimrnungsmdjig ganz Ende nehmen. 
IHarQout BogaW. Die Stirn- imchei&@en - a ~ b  BI&.. Das in der iemn Zeit Deshtdb hat sie auch am 
mung in der Schützenhalle in so sdtene SlegesgeMd kosteten Montaporgen mal eine ,,Aus- 
Volhhghausen glich am Sonn- sb dem auch am Sonntag mit zeit genammen". Sie hat sich'ei- 
IgaM eher der einer Traner- Lipproß, waren an t ' - Eremden aus dem Märkischen ne kleine Shoppingiunde iai 
gmeindc. Unverständnis zum Fe im gekomend. .Dass Kreis in ihrem Trefflokal Dortiiiund genehmigt und die 
harschte über das Wahldesaster, es ein gutes Ergebnis werden „Stadtmauer" aus. Siegerin Sonne und den Sieg am Na& 

'das der CDU-Landtagsabgei würde, hatte Arabüons-Chef DigmarFreitag,,die gegen 19 rnittag in ihmm Sümberner 
ordnete Hubert Schulte in der Detlef Köpke am Samstag am ühr .,endlich eben Ruckgang Strandkorb genossen. 

I IteBoa , & d h f f 6  festmachte. M-Stand ausgemacht. ,,Die meines Druckes M Bauch: V&- Gestern und heute weilt .'&ie 
,Il\iaae W S  Boeh einen Seiten- Leute @&&n in Zweierreihen spürte, hatte kaum Zeit, e W  zur Fraktionssitzung in Berlin. 
einsteiger besser vorbereiten", und woliten Informationen." in Ruhe zu verschnaufen. Dau- Einen Urlaub planen kann sie 
übte er Kritik. W e ,  der am Iserlohns Genossen waren ob emd klingelte ihr Handy, die Li- zurzeit nicht. Weil niemand 
meisten e@%useht wak, 41uinte der der@exhQlu-S~hIappen na- ste der Grahdanten wollte kein weiß, wie die Sitzungen anbe- 

bracnt:,m Dienstag fahre ich 
dann wieder wie gewohnt 
durchs Hönnetal nach Hagen 
zur Arbeit", tat er am Sonntag- 
abend .vor der wrs- 
CnU-Schar kund, 

Wenige Terminsorgen hat der- 
weil der CDU-Landtagsabga 
ordnete morsten Schick. Er 
weilte ein paar Tage auf Mallor- 
ca, war am Montag und Diens- 
tag zum ,;Trauem".in Eerlohn, 
flog dann wieder in den Südep 
und w a s  letzte Sqai@@e 
Wo ~pit  jungc.>&7 
fte- auf dem OM~ba&at 

Die Dankesrede in der Schützenhalle Volkringhausen an seine enttäuschten Parteifreunde verbringen. 
ist -,.Ggmke gewiss nichtl~ichI gefallen. O;I"&~, !, !i@%X Raiwri'Xa- 



Enttäuscht: CDU-Kandidat Thornas Gemke (links) und Hubert 
a u l t e & d l  hniAnr\C.,7hl?y2\,Volkringhauw ~oto :  Üriik 

Bogatzki: ,,Nicht an die Zukunft gedacht" 
Enttäusthung bei der Union / Anerkennung für Freitag /,,Mitte-lin ks-Mehrheit in Deutschland" I 
„Das ist ein hervorragendes 
Ergebnis für Dagmar Freitag, 
die es in den letzten Jahren 
geschafft hat, diesen Wahl- 
kreis zu ihrem Wahlkreis zu 
machen", zollte SPD-Stadt- 
verbandsvorsitzender Ro- 
land Pohlmann der Abge- 
ordneten Anerkennung. Für 
Iserlohn und den Wahlkreis 
zeigte sich Pohlmann „mehr 
als zufrieden": „Der Kanzler 
hat Recht. Umfragen sind 
nur Umfragen." 

„Wir haben einen Wahl- 
kampf mit klaren Inhalten 
geführt, das ist vom Wähler 
honoriert worden", kom- 
mentierte FDP-Stadtver- 
bandsvorsitzender Jochen 
Heutelbeck das Ergebnis. 

Mit Blick auf die Regierungs- 
bildung will der Liberale ge- 
genwärtig keine Lösung aus- 
schließen, Schwarz-Gelb- 
Grün, aber auch eine ,,Am- 
pel" wäre für ihn vorstellbar. 
„Die FDP hat ein marktwirt- 
schaftliches Programm. Viel- 
leicht macht es Sinn, in einer 
rot geführten Regierung die- 
sen Schwerpunkt einzubrin- 
gen." 

„Es gibt eine Mitte-iinks- 
Mehrheit in Deutschland", 
hebt Harald Eufinger als 
Ortsverbandsvorsitzender 
der Bündnisgrünen hervor. 
Mit Blick auf den Wahlkreis 
MK 11 schöpft' der Bündnis- 
grüne nun wieder Mut und 
Zuversicht, die ,,CDU-Vor- 

herrschaft demnächst wieder 
brechen zu können". 

Sichtlich gezeichnet prä- 
sentierten sich unterdessen 
CDU-Fraktionschef Hart- 
mut Bogatzki und Stadtver- 
bandsvorsitzender Michael 
Schmitt. ,,Die Menschen ha- 
ben ihre Besitzstände ge- 
wählt, aber nicht an die Zu- 
kunft gedacht", so Bogatzki, 
der allerdings auch Fehler 
der Union einräumte. So sei 
etwa die Mehrwertsteuerdis- 
kussion ungünstig für die 
CDU verlaufen. Auch die 
Geschlossenheit der CDU 
hätte b,esser sein können, 
„und da meine ich den Kolle- 
gen aus Bayern". Der Christ- 
demokrat hofft nun, dass es 

trotz des Wahiausgangs mög- 
lich ist, eine handlungsfähige 
Regierung zu bilden, ,,denn 
wir stehen vor großen Aufga- 
ben". Michael Schmitt be- 
scheinigt derweil dem „kom- 
petenten KandJdaten" Ge- 
mke einen engagierten 
Wahlkampf. Das Problem 
des CDU-Mannes sei die 
kurze Zeit gewesen, die ihm 
verblieben sei, um sich b e  
kamt zu machen. Beide 
Unions-Männer hofften arn 
gestrigen Abend noch, dass 
Thomas Gemke über die Re- 
serveliste der Partei in den 
Bundestag einziehen kann. 
,,Es wäre gut, wenn die Regi- 
on zwei Abgeordnete in Ber- 
lin hätte", so Bogatzki. 



Wahlkreis 1 5 1  Märkischer Kreis II: Iserlohn, Herner, Altena, Balve, Menden, 
Nachrodt-Wiblingwerde, Neuenrade, Plettenberg, WerdohJ 

I Bundestagswahl2005 Bundestagswahl2002 
Partei Erststimmen % Zweitstimmen % Zweitstimmen % I I 
SPD 76 323 47,s 46123 39,8 71 865 43,l 

66023 41,l 59239 36,8 61682 37,O I I 
FDP 6 038 3,8 15 321 - 9,s 15 592 9,d 

Grüne 3 387 2,l 8371 5,2 9 999 6,O 

ünkspartei 6 615 4,l 8 361 5,2 PDS 1507 0,9 

NPD 2 356 1,s . 1875 1,2 832 0,5. 

1 Sonstige 3 757 2,3 5 195 3,l  11 

Gewählt: Dagmar Freitag (SPD) \\ 
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(CDU: Tendenziöse Kritik 
F- 

+- 'statt eigener Konzepte 
, , 

fitellungnahme des Stadtverbandsvorsitzenden Michael Schmitt 

@ERLOHN. (rd) 
fu r  Berichterstattung über 
den SPD-Stadtverbandspar- 
Yitag und die Kri t ik  der So- 
zialdemokraten an der Poli- 
fik der CDU auf kommuna- 
&r, Landes- und Bundes-Ebe- 
.pe nimmt der Vorsitzende 
&es CDU-Stadtverbandes, 
jr ichael Schmitt, Stellung: 
. . 

nn man keine eigenen 
zepte hat, beschränkt 

eitag boten die Iserlohner 

Kritik. Gleich 

ie seit 100 Tagen im Amt be- 
'gndliche Bundesregierung 
,unter Beschuss genommen. 
Dabei ist der Start glänzend 
gelungen. Gemessen an den ' 
:rsten 100 Tagen der meisten 

beschädigen. 
Ahnlich harsch ging auch 

der SPD-Vorsitzende mit der 
neuen Landesregierung ins 
Gericht. Allzu schnell wurde 
vergessen, dass die SPD die 
Hauptverantwortung fur den 
Schuldenberg von über 110 
Milliarden Euro im Land 
Nordrhein-Westfalen trägt. 
Der jetzt durch die neue Lan- 
desregierung eingeleitete 
Kurswechsel in der Finanzpo- 
litik ist überfällig und alterna- 
tivlos. Die Kritik des SPD- 
Fraktionsvorsitzenden im 
Stadtrat an dem Entwurf des 
Landeshaushalts weisen wir 
entschieden zurück. Wer ver- 
antwortlich ist für diese Re- 
kordverschuldung und das 
Desaster in der Schulpolitik, 
der hat nicht das Recht, ande- 
ren eine verfehlte Politik vor- 
zuwerfen. Der Haushalt ist fi- 
nanzpolitisch seriös, sozialpo- 
litisch fair und gerecht. CDU 
und FDP fuhren das Land aus 
der Schuldenspirale. Damit 
unser Land wieder seine poli- 
tische Gestaltungsfähigkeit 
erlangt. 

tungsmöglichkeiten ist jedoch 
keine Alternative. Auf einer 
Fraktionsklausurtagung im 
Februar wurden Konzepte 
und Ideen erarbeitet, die zur 
langfristigen Haushaltskonso- 
lidierung beitragen können. 
Der CDU-Fraktionsvorsitzen- 
de Hartmut Bogatzki ist in sei- 
ner Haushaltsrede bereits auf 
einige Punkte eingegangen. 
Die verstärkte interkommu- 
nale Zusammenarbeit, die 
Neuausrichtung der städti- 
schen Wohnungsbaugesell- 
schaft und die weitere Einspa- 
rung von Stellen im reinen 
Venvaltungsbereich seien 
hier nur exemplarisch er- 
wähnt. Das ,wirklich miese' 
IUima im Rat, welches der 
SPD-Fraktionsvorsitzende 
auf dem Parteitag und auch 
bereits in seiner Haushaltsre- 
de angeprangert hatte, ist aus 
Sicht der CDU nur ein vorge- 
schobenes Argument, um dem 
Haushaltsplanentwurf ableh- 
nen zu können. Eine echte Be- 
gründung ist die SPD bis heute 
schuldig geblieben. Während 
der gesamten Haushalts~lan- 

lorgängerreg~ningen fällt Ge~taltungsfähigl<cit, die ber&ngen in den ~ackaus -  
lic hii~dilg>bildil~ außei'st po- sich die Iserlohner CUU-Kats- schüssen haben sich die Mit- 
itiv aus: neuer Politikstil, 
Laum Anfangerfehler, er- 
taunliche Geschlossenheit, 

eine im Ausland souverän auf- 
Petende Kanzlerin. Warum 

'@so das Haar in der Suppe su- 
,qhen? Wer Frau Merke1 schon 
jetzt erlahmenden Reforrnei- 
er unterstellt, unterschätzt sie 
ind versucht das positive Kli- 
na in der großen Koalition zu 
1 7  - <  

fraktion auch in der Zukunft 
nicht nehmen lassen möchte. 
Deshalb hat die CDU - im Ge- 
gensatz zur SPD - dem von 
Bürgermeister Klaus Müller 
eingebrachten Haushaltsplan 
zugestimmt. Hierbei sind uns 
die finanziellen Risilten 
durchaus bewusst. Ein Haus- 
haltssicherungskonzept mit 
der Aufgabe jeglicher Gestal- , . 

glieder der SPD in vornehmer 
Zurüclthaltung geübt und oh- 
ne Begründung der Stimme 
enthalten. Zu keinem Zeit- 
punkt wurde von der SPD ein 
Gesprächsbedarf artikuliert. 
Die Türen der CDU-Fraktion 
und des Bürgermeisters stan- 
den jedenfalls zu jedem Zeit- 
punkt - wie in den vergange- 
nen Jahren auch - offen." 

I CDU 



+iiiif~ I weiter am Spar 
I CDU-Kreisparteitag: Schulte rechtfertigt Landespolitik / Investitionen in Schulen und ~ i l d u n ~ l  

NEUENRADEIKREIS. (rd) 
'iand in Hand zu arbeiten in 
<reis und Land und dabei am 
3eschlossenen Sparkurs fest- 
ruhalten, rief der CDU-Kreis- 
iorsitzende Bernd Schulte 
3m Samstag beim CDU- 
<reisparteitag im Hotel Kai- 
;ergarten in Neuenrade auf. 

Vach Übernahme des seiner 
Meinung nach ,,desaströsen 
inanziellen Erbes nach 39 
lahren SPD-Verantwortung 
m LandJ' habe die CDU eine 
Wende in der Finanzpolitik 
yrersprochen. An der Umset- 
cung nicht ohne schmerzliche 
Einschnitte müsse festgehal- 
:en werden, um den Srhiil- 

denstand nach momentaner 
Reduzierung der Neuver- 
schuldung ab 2010 konti- 
nuierlich zu verringern. Die 
Einsparungen, so Schulte, trä- 
fen alle, doch halte die CDU 
an den finanziellen Hand- 
lungsschwerpunkten in der 
Schul- und Bildungspolitik 
fest. Gesichert werden müsse 
die Schulpräsenz im ländli- 
chen Raum mit Erhalt des ge- 
gliederten Schulwesens. Zu- 
dem zählten die Polizeiorga- 
nisation und eine Neuord- 
nung des öffentlichen Perso- 
nennahverltehrs und Investi- 
tionen in die Verkehrs- 
infrastruktur zu weiteren 
wichtigen Handlungsfeldern. 

Bestandschutz für Bahn- 
strecken in Südwestfalen for- 

derte unterdessen Thomas 
Gemke. Zwar könnten gewiss 
nicht alle Strecken, doch mit 
Kampf die wichtigsten erhal- 
ten bleiben, so der Vorsitzen- 
de der CDU-Kreistagsfrak- 
tion. Alle Kommunen litten 
unter einer schweren finanzi- 
ellen Krise, rief er die Mitglie- 
der dazu auf, an einem Strang 
zu ziehen und den Sparkurs 
des Kreishaushalts engagiert 
fortzuführen. Natürlich sei 
der CDU die unpopuläre Ent- 
scheidung der Abschaffung 
des Bücherbusses schwer ge- 
fallen, doch böte sich aus fi- 
nanzieller Sicht keine Alter- 
native. Thomas Gemke appel- 
lierte an die Städte, die Off- 
nungszeiten ihrer Büchereien 
zu überprüfen und gegebe- 

nenfalls auszuweiten. 
Verärgert zeigte sich Land- 

rat Aloys Steppuhn über das 

I 
Verhalten der Parlamente ei- 
niger Städte und Gemeinden, 
die versuchten, Druck auf ihre 
Kreistagsabgeordneten in Be- 
zug auf die Verhinderung ei- 
ner Anhebung der Kreisumla- 
ge auszuüben. Senkungen der 
IGeisumlage in 2002 und 2005 
seien ohne öffentliche Diskus- 
sion über die Bühne gegangen, 
appellierte er als eine kommu- 
nale Familie mit Augenmaß 
miteinander umzugehen. Die 
Abgeordneten, so Steppuhn, 
seien schließlich dem Wohl 
des ganzen Kreises verpflich- 
tet und die Enden immer 
schwieriger zusammen zu be- 

I 

I 

I 
I 
I 

3 

>er neu „ ..-...., „-_..-. .-.iihrende CDU-Kreisvorstand (V. 1.). . .,--. . --..-.-- ...„ , 
iteppuhn, Sigrid Schroder (Herscheid), Detlef Seidel (WeTdohl), ~ e r n d  Schulte MdC' 
lehta l1RaFS&Ww N i d e  Lüdmscheid), Hartmut Bogaitzki, Uich+tiSchtpitt ftje 
rn 
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Sieben iserlohner im Kreisvorstand 
CDU-Parteitag: Thomas Schmitt neu dabei / Ehrung für Wilma Himmen 

IS/NEUENRADE. (rd) Die 
U-Kreisvorstandsmitglie- 

aus dem Stadtverband 

rer Iserlohner in 
rten Kreisvor- 
t worden. Dem 

renden CDU- 
eisvorstand gehören wei- 

rhin Iserlohns Ratsfralr- 
itzender Hartmut 
als stellvertretender 
itzender sowie der 

en erweiterten Kreisvor- 

CDA in 

Schulte-Fiese1 und Cornelia ne geehrt. In den kommenden 
Weber mit großer Mehrheit Jahren will sich die märkische 
gewählt. Zudem wurde Wilma CDU insbesondere mit Fair;- 
Himmen für ihre langjährige lien- und Bildungspolitik au 
Arbeit auf Kreisverbandsebe- einandersetzen. 

hilma Himrnen (I) nahm mit anderen verdienten Mitgliedern die /H 6 3v( - 3. 06 
-hrung vom Kreisvorsitzenden Bernd Schulte (2. V. r.) entgegen. 

P )  CDA" wieaer aktiv 
Zunächst Versammlung mit Vorstandswahlen 

ISERLOHN. (rd) „Nur Gerech- 
tigkeit schafft Zukunft!" Unter 
diesem Motto soll nach länge- 
rer Inaktivität der Stadtver- 
band der Christlich-Demo- 
kratischen Arbeitnehmer- 
schaft (CDA) in Iserlohn 
„wiederbelebtv werden. Am 
Mittwoch, 3. Mai, findet um 
19.30 Uhr in der Gaststätte 
,,Braustübl" an der Grüner 
Talstraße 53 eine erste Ver- 
sammlung mit Vorstandswah- 
len statt „Die CDA bietet die 
Chance, bei der Gestaltung 

Iserlohn wieder aktiviert 
Thomas Schmitt zum Vorsitzenden gewählt / Treffen am 31. Mai 

ISERLOHN. (rd) Nach Jahren 
der Inaktivit'at wurde der 
Stadtverband Iserlohn der 
Christlich-Demokratischen- 
Arbeitnehmerschaft Deutsch- 
lands (CDA) reaktiviert. Im 
Beisein der Kreisvorsitzenden 
der CDA, Margarete Rehm, 
des Landesgeschäftsführers 
NRW der CDA, Daniel Güt- 
tler, des CDA-Regionalsekre- 
tärs, Martin Amst, sowie des 
Stadtverbandsvorsitzenden 
der CDU, Michael Schmitt, 
fand jetzt die konstituierende 
Sitzung des neuen Stadtver- 

Unter dem Blickwinkel, 
dass die Erwerbsarbeit als 
wichtiger Baustein für ein er- 
fülltes Leben anzusehen ist 
und damit nicht nur als Mittel 
zur Einkommenserzielung ge- 
sehen werden darf, sollen 
auch auf örtlicher Ebene Ar- 
beitnehmerinteressen auf Ba- 
sis der christlich-sozialen 
Grundwerte (Freiheit, Solida- 
rität und Gerechtigkeit) dis- 
kutiert und vertreten werden. 
Als Themen bieten sich U. a. 
Mitarbeiterbeteiligung im Un- 
ternehmen und schulische/ . n . 1  A . . - L ! l . I  ----.... D,, 

gehässige Treffen sollen - 
auch Nichtmitgliedern - zum 
Gedankenaustausch dienen 
und Bereitschaft an einer Mit- 
arbeit wecken. 

Der im Rahmen der konsti- 
tuierenden Sityng gewählte 
Vorstand setzt sich zusammen 
aus Thomas Schrnitt (Vorsit- 
zender), Klaus Mühlhoh- 
(stellvertretender Vorsitzen. 
der) und Hans-Wemer Rot, 
thus (Beisitzer). Das nächsti 
Treffen, zu dem jeder Interes 
sierte herzlich eingeladen ist 
findet am Mittwoch, 31. Mai 
-1- 1 Q TThr im Rraiictiihl ctatt 

der Zukunft mitzureden - 
nicht als Einzelkämpfer, son- 
dem in einem starken Team" 
sagte der CDU-Stadtver 
bandsvorsitzende Michae 
Schmitt. Die CDA versteht 
sich als Vereinigung all derer 
;,die sich von christlich-sozia 
len Grundwerten, der Frei 
heit, der Solidarität und dei 
Gerechtigkeit leiten lassen" 
Deshalb seien nicht nur CDA 
Mitglieder, sondern auch allt 
weiteren Interessierten will 



SPD und 
CDU feiern 
am 13. Mai 
iserlohn. (-nn) Sowohl 
die lokale SPD als auch 
die lserlohner CDU 
werden am Samstag, 
13. Mai, ihre 60. Ge- 
burtstage feiern. 

Die einen tun dies feier- 
lich, die anderen selbstkri- 
tisch fröhlich. 

Feierlich wird die lokale 
Parteigründung vor 60 Jahren 
bei der CDU ab 11 Uhr im 
Löbbecke-Saal gewürdigt. 
Senior Otto Wulf wird als 
Festredner wohl auch laute 
und deutliche Worte finden. 

Fröhlicher feiern die So'zi- 
aldemokraten im Silbersaal 
in der Schauburg ab 20 Uhr. 
Sie haben sich den Kabaretti- 
sten Thomas Fröhlich einge- 
laden, der hoffentlich auch 
ein paar kritische Worte für 
die Sozialdemokratie parat 
haben wird. 

- CDU und SPD 
feiern Gründung 
Iserlohn. (-nn) Sowohl 
die SPD als auch die 
CDU werden am 
Samstag, 13. Mai, ihr 
60-jähriges Bestehen 
nachträglich feiern. 

Die CDU wird dies im feier- 
Lichcn Rahnien ah  1 1  Llhr auf 

1, 
Thomas Freitag ''. 

der Galerie des Parktheaters 
tun. Dorthin kommen wird 
Prof. Dr. Otto Wulff. Der 
Bundessenioren-Lautsprecher 
der Union ist als Festredner 
eingeladen. 

Bei der SPD geht es vermut- 
lich lockerer zu. Sie wird ab 20 
Uhr in1 Schauburg-Silbürbiiiil 

feiern und hat sich mit dem 
Kabarettisten Thomas Freitag 
eine kritische Frohnatur einge- 
laden (Einlass ist ab 19 Uhr). 
Wer sich die SPD-Lobreden 
und Thornas Freitag auch als 
Nichtmitglied zutraut, kann die 
Veranstaltung für sechs Euro 
besucheri. 

Öffentlich gegründet wurde 
die Iserlohner Ortsunion laut 
Archiv-Dokument am 3. Fe- 
bruar 1946 auf der Alexander- 
höhe.Die lserlohner SPD kann 
als Datum ihrer Gründungs- 
feier den 9. Dezember 1945 
vorweisen. „Geburtsort" war 
der Theatersaal der Schauburg. 

CDU 



StädL;::tz: CDU für 
Zusammenarbeit 
Thema bei Bürgermeisterrunde im Mai / Vorschläge erarbeitet 

ISERLOHN. (-ee-) 
Das drohende Scheitern der 
Energie AG Iserlohn-Menden 
ist wahrlich nicht dazu ge- 
eignet, das Feld der inter- 
kommunalen Zusammenar- 
beit zu beflügeln. 

Umgekehrt will die Iserlohner 
CDU die mögliche ,,Schei- 
dung" der beiden Energiever- 
sorger aber auch nicht zum 
Anlass nehmen, das geknüpfte 
Städtenetz-Band mit Menden, 
Hemer und Balve zu zer- 
schneiden. Vielmehr müsse 
nach weiteren Möglichkeiten 
der Zusammenarbeit gesucht 
werden. Die schwierige Haus- 
haltsssituation gebiete es, 
städtische Mittel so effizient 
und wirtschaftlich wie eben 
möglich einzusetzen. In einer 
Anfrage an Bürgermeister 
Klaus Müller hat die Iserloh- 
ner CDU-Fraktion eine um- 
fassende Liste möglicher 
Kooperationen zusammenge- 
fasst, die im wesentlichen auf 
der Klausurtagung im Februar 
erarbeitet wurde. 

CDU-Stadtverbandsvorsit- 

mahnt dringend dazu, die in- 
terkommunale Zusammenar- 
beit weiter zu forcieren. 
,,Wenn innerhalb der Energie 
AG wirklich keine fruchtbare 
Zusammenarbeit mehr mög- 
lich ist, müssen wir das so ak- 
zeptieren", sagt Schmitt. Des- 
halb dürfe aber nicht jegliche 
Kooperation der Städte in 
Frage gestellt werden. 

Kritische Betrachtungen 

Es sei weiterhin notwendig, 
alle städtischen Leistungen re- 
gelmäßig einer kritischen Be- 
trachtung zu unterziehen. Ge- 
rade Bereiche, die ohne Bür- 
gerkontakt arbeiteten, seien 
noch konsequenter nach be- 
triebswirtschaftlichen Krite- 
rien auszurichten. Da gebe es 
keine Alternative zur ver- 
stärkten Zusammenarbeit. 

Die Interkommunale Zu- 
sammenarbeit wird Schwer- 
punktthema der nächsten 
Städtenetz-Bürgermeister- 
runde im Mai sein. Neben ei- 
ner Restandsaufnahmc lauf- 
ender Projekte und ihrer Be- 
wertung sollen auch weitere 
Felder dcr 7iisarnmcnarhcit 

ausgelotet worden. ,,Da be- 
wegt sich einiges", schätzt 
Klaus Müller die Situation ein. 
Bis zu dem Treffen soll auch 
die Liste der Iserlohner CDU - 
darauf stehen unter anderem 
Datenschutz, Unterhaltssi- 
cherung, Gutachterausschuss, 
Beschaffungen, Internetauf- 
tritt, Vermessung, Bußgelder, 
Kassengeschäfte, Bauaufsicht, 
kanalunterhaltung, Gleich- 
stellungsstelle Jugendarbeit 
oder Wohnbauförderung - ei- 
ner Prüfung unterzogen sein. 
Den letzten Punkt nennt 
Klaus Müller als durchaus rea- 
listisches Beispiel. Aber es 
seien eben auch nicht alle Fel- 
der geeignet, wie etwa die Ver- 
weigerung einer gemeinsa- 
men Rechnungspriifung sei- 
tens des Landes gezeigt habe. 
Generell sieht Klaus Müller 
durch den Fall Energie AG 
keine weiterreichenden Fol- 
gen für die Interltommunale 
Zusammenarbeit. Gerade auf 
Venvaltungsebene funktio- 
niere die sehr gut. Prob'lemati- 
sclier köiiiit: es vielleicht in 
nächster Zeit dort werden, wo 
,,hochpolitische Bereiche" 
tanuiert wiirden. 



Uber 50 Jahre in der CDU 
Auf dem Jubiläumsempfang anlässlich des 60-jährigen Be-. 
stehens der CDU lserlohn ehrte der Stadtverbandsvorsit-1 
zende Michael Schmitt (M.) Festredner Prof. Dr. Otto Wulf, 
Ernst Buchheister, Heinz Bickmann und Alfons Köster (v.1.) 
für über 50-jährige CDU-Mitgliedschaft. Foto: Tüttelmann 

I T'-- , 
hee die langjährigsten Mitglieder beim lubillumsempfang 

der CDU sind ~einhok und Lorey Saul, 53 Jahre Prof. Stadt\nerbandsvorsitzwdei Mi- 
und H e b  Koch, 60 Dr. Otto WulfF (li.), Ernst Buch. chael Schrnitt und Fraktions- 

I faBs IC@@# (2.v.r.)' 54 hebSter (9.v.l) und Heinz Bick- vorsitzender Hartmut Bogatz- 
ridhdm A. Berthold mann (3.v.r.). Es gratulierten ki. F&o: Drees wwkll 



Katholiken 
gaben CDU 
anfangs Korb 
Christdemokraten feierten 60. Geburtstag 
ISERLOHN. (-ee-) testanten wurde bei den Kan- 
„Wer mit uns der Auffassuna didaten eine Zweidrittel-Quo- 
ist, dass die Erneuerung und" 
der Wiederaufbau Deutsch- 
lands nur aus christlichem, 
demokratischem Gdste er- 
folgen kann, der höre, was 
wir ihm zu sagen haben, und 
schließe sich uns an": Unter 
anderem mit diesem Satz 
wurde zur Gründungsver- 
sammlung der lserlohner 
CDU am 3. Februar 1946 um 
16 Uhr auf die ~ lex ide rho -  
he eingeladen. 

Dort, genauer gesagt in der 
Galerie des Parktheaters, 
feierten die Christdemokraten 
am Samstag mit etwas Verspä- 
tung den 60. Geburtstag ihrer 
Partei. In einer Zeit, in der 
evangelische und katholische 
Christen noch nicht so nah 
zusammengerückt waren, wie 
es heute bisweilen der Fall ist, 
war es zunächst gar nicht so 
einfach, unter dem großen „C" 
eine starke Partei zu formie- 
ren. Daran erinnerte Stadtver- 
bandsvorsitzender Michael 
Schmitt in seiner Zeitreise ,,60 

te zugestanden, manch stram- 
mer Kathoiik sah somit vor- 
m t  noch in der Zentnimspar- 
tei seine politische Heimat. 
An Mehrheiten war so noch 
nicht zu denken, das änderte 
sich erst Ende der 50er Jahre, 
als man auch in Iserlohn end- 
lich geschlossen auftrat. 

Michael Schmitt erinnerte 
an die Besuche von Ronrad 
Adenauer und Ludwig Erhard 
in Iserlohn, an die Kr'äftever- 
hältnisse irn Laufe der Jahre, 
an die wichtigsten Persönlich- 
keiten, an Kampagnen, unter 
anderem an den ,,Platzver- 
weis", den Helmut Lindner 
1969 gegen die SPD aus- 
sprach. Den Schlusspunkt der 
Zeitreise setzten Klaus Mül- 
lers Wiederwahl zum Bürger- 
meister und Thorsten Schicks 
Erfolg bei der Landtagswahi 
2005. Die letzte Bundestags- 
wahi wurde dagegen etwas 
kürzer abgehandelt . . . 

Mit Prof. Dr. Otto Wulff 
wurde ein Politiker als Fest- 
redner in der Parktheatergale- 
rie begnißt, der als Bundes- 
vorsitzender der Senioren- 
q@aipqe~wwun-  ,. - ,  - 

* 
- 

L,, . ;. , ~ , .- ~. . - -  

Feierten in der Parktheater-Galerie GebuitEtag: Kreistagsfraktionsvorsitzender Thomas Cemke (V. I.), Stadtverbandsvorsitzender M: 
chael Schmitt, Festredner Prof. Dr. Otto Wulff, MdLThorsten Schick, der lserlohner Fraktionsvorsitzende Hartmut Bogatzki und Kreis- 
vorsitzender Bernd Schulte. Im Hintergrund ein Parteibanner aus den Jugendtagen. Foto: Wronski 

despolitik verankert ist, und 
als langjähriger heimischer 
Bundestagsabgeordneter den 
Iserlohner CDU-Stadtver- 
band selbst mitgestaltet hat. 
Wulff erinnerte an die großen 
Leistungen der Partei, die 
Land, Bevölkung und Stnik- 
tur geprägt und Deutschland 
wieder zu einem anerkannten 
Partner Europas und der Welt 

Meilensteine wie . soziale 
Marktwirischaft, Wiederbe- 
waffnung oder Nato-Doppel- 
beschluss seien gegen Wider- 
stände und gegen den Zeit- 
geist durchgesetzt worden. In 
der Wertehierarchie habe die 
Freiheit vor der Einheit ge- 
standen, und das habe letzt- 
lich die Einheit Deutschlands 
in Preiheit möglich gemacht. 

te Dr. WulfE, es sei ein Irrglau- 
be mit Zuwanderung der 
Überalterung der Bevölke- 
rung entgegentreten zu kön- 
nen. Hauptaufgabe sei es, eine 
Trendwende in der eigenen 
demographischen Entwick- 
lung zu bewerkstelligen. Und 
mit dem ständigen Selbstmit- 
leid und Jammern müsse 
Schluss sein. Echtes Glück sei 
n h e  Le&qg&h4 111 n-in- 

< \ 

len. Den Deutschen gehe ( 

heute viel besser als vor 6 
Jahren und immer noch bei 
ser, als vielen anderen Mer 
schen auf der Welt. Auch i 
Zukunft dürfe sich die CD1 
nicht von Zeitgeist und Modc 
erscheinungen lenken lassen 

Mit der Nationalhymne bt 
endete die CDU ihren Jub 
Iaumsempfang, zu dem gi. 
1 ilil P - n d ~  awhienen9w=en 
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C:+,l: Kein Kahlschlag 

räsidkrrt' isst beim Wirtschaffsrat der CDU , 

m g  arden schwerer StruMurfo 
und bilde. Die Zeit sei vorbei, da 

- . Landesmittel fast ausschließ- 
e lich in die Ruhrgebietsmetro- 
e polen geflossen seien. Ob 

die künftig Fördergelder tatsäch- 
. - lich auch *ker in die heim- 

-- > ~ I & & & ~ ~  isdreftegim~ fi@Rn>&igT P P 

annt, welche wie ejn Wortbeitrag in der an- ganz entscheidend aber auch 
itischen ~ o t -  schlienenden Diskussion ver- von den Unternehmen Seiber 

deutlichte. In jedem Falie, so ab. Wergefördertwerdenwol- 
Diegel, müsse sich im Zuge le, s~ Diegel, müsse auch ent dent Helrnut Diegel in seiner der Reform die Zahl der Be- sprechende Innovationen bi- 

er Vorstand des Wirtschaftsrates der CDU e. V. irn Märkischen Kreis, Wernc g, Dorothee 
~ ~ : Y \ t P i f g @ n ~  F.O. Skhniewindt und Dr. Gert Cornmandeur, begrüßte arn Mittwoch den Arnsber- 
g~r~Regierung4p~äsidenten Helmut Diegel(3.v. 1.1. Rechts CDU-MdB Thorsten Schick. Foto: Wronski 



PP Cuan nicht ka-utt r reden" 
Parlamentarischer Staatssekretär Hartmut Schauerte verbreitet Zuversicht beim CDU-~tadtverband 

ISERLOHN. (tol) 
,,Kein Staat mit mehr als 50 C 
Millionen Einwohnern ist 
heute besser aufgestellt als 
Deutschland. Und wenn wir 
noch ein paar Punkte hin- 
kriegen, sind wir Spitze!'' 
Hartmut Schauerte, parla- 
mentarischer Staatssekretär 
irn Bundesministerium für 
Wirtschaft und Technologie, 
verbreitete arn Donnerstag- 
abend im Senator-Pütter- 
Saal viel Zuversicht unter 
den lserlohner Christdemo- 
kraten. 

Und zwar aus gutem Grund: 
„Die Bewertung der Politik ist 
momentan mies", sagte 
Schauerte mit Blick auf die 
Umfragewerte. Dabei dürfe 
man die Politiker jetzt nicht 
dafür beschimpfen, dass sie 
nicht das einhalten. was in 
den ~ a h l ~ r o ~ r a m r n e n  steht. 
„Dafür haben wir bei der Bun- 
destagswahl keine Mehrheit 
bekommen." Die große Koali- 
tion sei wie ein „Joint Ven- 
ture", und es gehe darum, zu- 
nächst die Themen abzuarbei- 
ten, bei denen CDU und SPD 
zusammenarbeiten könnten. 

Dazu zählte er die Förde- 
ralismusreform (,,Der Förde- 
ralismus, so wie er sich entwi- 
ckelt hat, ist ein schweres 
Handicap für schnelle Ent- 
scheidungen"), den Bürokra- 
tie-Abbau und die Förderung 

CDU-Stadtverbandschef Michael Schrnitt (r.) und Vize-Bürgermeister Horst Fiesel (1.) freuten sich 
über den Besuch von Hartmut Schauerte und seine Zuversicht verbreitende Rede. Foto: Wronski 

nologie. Denn Deutschland 
sei ,,voller Wissen, das aber 
leider nicht in Produkte mün- 
det", weswegen an dem Trans- 
fer gearbeitet werden müsse. 
Während man,mit der Unter- 
nehrnenssteuerreform auf 
dem richtigen Wege sei, gebe 
es im Bereich der Gesundheit 
noch einiges zu tun. Sparsa- 
weg bekomme man das Syis- 

L -  

tem nur mit mehr Eigenbetei- 
ligung, und man müsse es vom 
Arbeitslohn entkoppeln und 
schrittweise auf die Steuerfi- 
nanziemng umstellen. 

Die derzeit guten wirt- 
schaftlichen Daten seien das 
Ergebnis der „Flexibilität und 
des Einsatzes Millionen fleißi- 
ger Menschen" und der Tatsa- 
che, dass „die Unternehmen 

ihre Hausaufgaben gemacht 
und sich gut aufgestellt ha- 
ben" und letztlich der Politik. 
Den ,,Schatzn, den sich diese 
drei Akteure gemeinsam auf- 
gebaut haben, gelte es jetzt 
,,nicht kaputt zu reden", son- 
dern auf diesem Kurs zu blei- 
ben. ,,Machen Sie den Men- 
schen Mut", forderte Schauer- 
te die Anwesenden aus 

I CDU 



Kämmerer der 
Kandidat für 

Drees-Stelle soll in Kürze ausgeschrieben werden 

ISERLOHN. (tp) 
Noch etwa 1000 Tage dauert 
die Ära, in der Klaus Müller 
hauptamtlicher Bürgermeis- 
ter der Stadt lserlohn ist. Viel 
Zeit auf der einen Seite, doch 
mit Blick auf die im Herbst 
2009 anstehende Kommu- 
nalwahl werden die perso- 
nellen Weichenstellungen 
bei den Ratsfraktionen und 
insbesondere bei der CDU 
mit Blick auf die Müller- 
Nachfolge wohl schon in 
Kürze vorgenommen. 

Will die Union ihrem bisheri- 
gen Kurs treu bleiben und eil 
nen Verwaltungsfachmann 
als Bürgermeister-Kandidaten 
präsentieren, hat sie dafür ei- 
gentlich nur eine Chance. Da 
Finanzdezernent Harald 
Drees im Februar kommen- 
den Jahres in den Ruhestand 
geht, muss dessen Posten neu 
besetzt werden. Ein Rathaus- 
Spitzenamt, das wie gemalt 
wäre für den neuen CDU- 
Hoffnungsträger, um sich in 
der Bevölkerung bekannt zu 
machen. 

Geht es nach Bürgermeister 
Müller wird die Kimmerer- 
Stelle noch bis Ostern ausge- 
schrieben. ,,Mit etwas Glück 
können wir-die Pcsitiw bis 
zum Herbst besetzen." Der 
Vorteil eines solchen zeitli- 
chen Fahrplanes wäre es, dass 
der ,,Neuen dem erfahrenen 
Finanzdezernenten Harald 
Drees bei der Aufstellung des 
Etats 2008 über die Schulter 
blicken könnte, um so in die 6- 
nanzpolitischen Details der 
Stadt Iserlohn tiefen Einblick 

nehmen zu können. 
Während indes Harald 

Drees Angestellter der Stadt 
Iserlohn ist, könnte sein 
Nachfolger auf eine Wahlbe- 
amten-Stelle rücken, da Mitte 
Februar die Amtszeit des be- 
urlaubten ehemaligen Stadt- 
baurates Fieder Altrogge en- 
det, der heute als Geschäfts- 
führer der Sparkassen-Ent- 
wicklungsgesellscha€t S-Pro- 
l$s agiert. 

Mehrere CDU-Optionen 

Dass es zu dieser Variante 
kommt, darauf deutet auch 
der im Haushaltsentwurf 
2007 enthaltene städtische 
Stellenplan hin. Dort nämlich 
wird die mit B3 dotierte Wahl- 
beamten-Stelle weiterhin aus- 
gewiesen. 

Sehr zurückhaltend äußert 
sich indes CDU-Fraktions- 
vorsitzender Hartmut Bogatz- 
lti mit Blick auf die Spitzen- 
personalie. So sei es noch kei- 
neswegs ausgemachte Sache, 
dass die Union auch 2009 ei- 
nen Venvaltungsfachmann 
für den Bürgermeister-Posten 
kandidieren lasse, in kleinem 
Kreis sei bereits über verschie- 
dene Varianten diskutiert 
worden. Die Variante, den 
Drees-Nachfolger als Kandi- 
daten aufzubauen, sei nur eine 
davon. „Das ist eine Option. 
Jetzt geht es uns erst einmal 
darum, einen vernünftigen 
Kämmerer zu finden", so Bo- 
gatzlti. Dass der nach Mög- 
lichkeit das CDU-Parteibuch 
besitzen soll, verheimlicht Bo- 
gatzki derweil nicht, zumal 
die Christdemokraten im ak- 
tuellen Verwaltungsvorstand 
unterrepräsentiert seien. 

CDU 



~ERLOHN. (-ee-1 
)er CDU-Stadtverband Iser- 
ohn plant für die erste Jah- 
.eshälfte zahlreiche Veran- 
italtungen. So beispielswei- 
ie eine neue Reihe mit dem 
Jamen ,,lserlohner Stadtge- 
ipräche". AuBerdem wird 
ias neue Grundsatzpro- 
:ramm der CDU, das zum 
ahresende auf einem Bun- 

desparteitag beschlossen 
werden sdt, Thema bei zwei 
Talkrunden sein. Und mit der 
Aktion ,Mitten im Leben - 
'raxistage der CDU in Iser- 
ohn" sollen in den Osterfe- 
ien Funktions- und Man- 
fatstrage! näher an Themen 
ind Menschen rücken. 

d a s  erste Iserlohner Stadtge- 
ypräch soll am Donnerstag, 
$2. Februar, im Senator-Püt- 
Cer-Saal stattfinden. Das The- , 
na lautet dann „Sicherheit 

und Ordnung - Aufgabe von 
Staat, Kommunen und Bür- 
gern". Als Gäste sind der Lei- 
ter der Polizeiinspektion 
Nord, Lorenz Schnadt, der 
7achbereichsleiter Sicherheit 

w d  Bürger bei der Stadt Iser- 
fohn, Klaus-Peter Knops, Ju- 
bendrichter Heinz Vaupel 

d Rüdi er Ehlen vom Si- 'i herheits 'enst Ehlen einge- 
t aden. 
'. Themenfelder sollen die 
Bekämpfung der Jugendkri- 
M t ä t  in Iserlohn, ord- 
lungspolitisch+ ordnungs- 
"echtliche und präventive An- 
;ätze gegen Vandalismus in 
ier Innenstadt, Ordnungs- 
~artnerschaften und die Zu- 
;ammenarbeit mit privaten Si- 
&erheitsdiensten sein. ,,Wir 
ivolien im Rahmen der Veran- 
gtaltuhgsreihe nach und nhch 
lie . ~ o m r n u n a l p o ~ c h e n  
ifhemen vertiefen, die .aus un- 
serer Sicht Anlass zum Han- 
3eln geben", sagt Stadtver- 
bandsv~rsitz~ender Michael 
Schmitt. Im Mai beim weiten 
herlohner Stadtgespräch soli 
dann der ,,Demographische 
Wandel - Herausforderhg für 
die Stadtentwicklungspla- 
nung" im Mittelpunkt stehen. 
Dazu werden Baudezernent 
Dr. Peter Paul Ahrens und der 
Dempgraphiebeauftragte der 
Stadt Iserlohn, Olaf Pestl, er- 
wartet. 

zum neuen ~runhsatzpro- 
gramm der CDU: D ~ S  ,,Cn und 
das christliche Menschenbild 
werden Thema einer Talkrun- 
de im März sem, zu der Super- 

I Mittwoch. 17. Januar 2007 
iritendent Albert Henz von 
der Evangelischen Kirche und I 
Dechant Jürgen Senkbeil von 
der Katholischen Kirche kom- 
men werden. ,,Soziale Markt- 
wirtschaft leben - Verantwor- 
tung von Unternehmen und 
Gewerkschaften" heißt das Neue Reihe: 
Thema der zweiten Talkrun- 
de. Dani sind prominente 
heimische Vertreter aus bei- 
den „Lagernn eingeladen. CDU bittet zum 

Sicherheit und Ordnung erstes Thema 

Michael Schmitt. 

mit dem Entwurf zum neuen 
Grundsatzprogramm befas- 
sen", begründet Michael 
Schrnitt, warum man die Form 
der Talkrunden bevorzugt ha- 
be. Ende Mai wird sich dann 
der Kreisverband mit den Stel- 
lungnahmen der Stadtverbän- 
de beschäftigen,.die dann ge- 
gebenenfalls in Anderungsan- 
Wage für den Bundesparteitag 
münden werden. 

Zu den ,,Praxistagenn: Da- 
bei soli das Verständnis von 
Fraktionsmitgliedern für The- 
men und Probleme in der 
Stadt geschärft werden. Dazu 
werden die Teilnehmer an den 
Praxistagen Vereine, Verbän- 
de oder Abteilungen der Ver- 
waltung für einen Tag besu- 
chen, um dort den AUtag ken- 
nen zu lernen. Gedacht ist et- 
wa an die Teilnahme an einer 
Streckenkontrolle der Iser- 
lohner Stadtbetriebe oder die 
Begleitung des ehrenamtli- 
chen Dienstes Continue. 

„Ich kann mir gut vorstel- 
len, dass aus den Praxistagen 
eine regelmäßige Aktion 
wird", zeigt sich CDU-Stadt- 
verbandsvorsitzender Micha- 
cl Schmitt vom Konzept über- 
zeugt. Eine Vielzahl an Aktivi- 
täten plant der Stadtverband 
somit für das erste Halbjahr, 
im zweiten Halbjahr wird es 
dann schwerpunktmäßig eine 
Zwischenbilanz der kornrnu- 
nalpolitischen Arbeit geben. 

I CDU 



Thema Sicherheit 1 

ISERLOHN. (rd) 
Mit den „lserlohner Stadtge- 
sprächen" beginnt der CDU- 
Stadtverband in diesem Jahr 
eine Reihe von Veranstaltun- 
gen zu kommunalpolitischen 
Themen. Das erste Stadtge- 
spräch steht unter der Über- 
schrift ,,Sicherheit und Ord- 
nung -Aufgabe von Staat, 
Kommunen und Bürgern". 

Sicherheit und Ordnung zu 
gewährleisten, stellt eine der 
Hauptaufgaben des Staates 
dar. Da Kriminalität vielfäiti- 
ge Ursachen hat, sind jedoch 
alle poiitischen und geseil- 
schaftlichen Bereiche von ihr 
betroffen und damit auch auf- 
gerufen, bei ihrer Bekämpfung 
mitzuwirken. Dabei geht es 
zunächst um den Einsatz re- 
pressiver Mittel, dann aber 
auch vor allem um Prävention 
- und Prävention erfordert das 
gemeinsame Engagement von 
Bund, Ländern und Kommu- 
nen sowie aller gesellschaftli- 
cher Gmppen und schließlich 
jedes e i n z e l n e w ~ n  

Beim ,,I. Iserlohner Stadt- 
gespräch" soll, ausgeherid von 
Anspruch und Wirklichkeit 
einer „vernetzten Kriminal- 
prävention" in der Stadt Iser- 
lohn, auf ausgewählte The- 
menfelder eingegangen wer- 
den: Bekämpfung der Jugend- 
kriminalität in der Stadt Iser- 
lohn; ordnurrgspolitische, 
rechtliche und präventive An- 
sätze gegen Vandalismus in 
der Iserlohner Innenstadt; 
Zusammenarbeit mif privaten 
Sicherheitsdiensten; Ord- 
nungspartnerschaften. Der 
CDU Stadtverband freut sich, 
dazu folgende Gesprächspart- 
ner begrußen zu können: Rü- 
diger Ehlen (Sicherheitsdienst 
Eiden), Klaus-Peter -Knops 
(Ressortieiter Sicherheit und 
Bürger der Stadt Iserlohn), 
Lorenz Schnadt (Leiter der 
Polizeiinspektion Nbrd in 
Iserlohn), Heinz-Wilhelm 
Vaupel (Jugendrichter am 
Amtsgericht Iserlohn). 

Die Veranstaltung findet 
statt arn Donnerstag, 22. Feb- 
war, um 19.30 Uhr im Sena- 
tor-Piitter-Saal (Alexander- 
höhe Iserlohn] 
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Schnadt: ,,Wenig Jugend- 
Kriminalität in Iseriohn" 
Iserlohn. (-nn) Bei den 
ersten lserlohner CDU- 
Stadtgespräche wurde im 
eiskalten Senator-Pütter- 
Saal die ,,Sicherheit be- 
leuchtet". 

Knapp zwei Stunden konn- 
ten vier Experten den rund 40 
CDU-Mitgliedern (wo war der 
„Normalbürger"?) darlegen. 
dass in ,,Iserlohn der Jugend- 
Kriminalität entgegengesteu- 
ert werden konnte, weil wir ein 
Kommissariat Jugend-K - 

nalität eingerichtet haben 

Iserlohn außerordentlich wenig 
Jugend-Kriminalität hat" (Lo- 
renz Schnsdt, Leiter der Polizei- 
inspektion Nord). Gleichzeitig 
kritisierte Schnadt die Landes- 
CDU, die ,ihr Wahlversprechen 
nicht eingzhalten hat und 4000 
Polizeisteilen abbauen wird." 
Schnadt: .,Wollen Sie eine gu- 
te und effektive Polizei, kostet 
dies auch Geld. Meine klare Bot- 
schaft an die CDU lautet daher, 
dass wir mehr Polizeibeamte be- 
nötigen." 

des Lobes blickten s- 

wohl Schnadt als auch Klaus-Pe- 
ter Knops als Leiter der Iserloh- 
ner Ordnungsbehörde, Rüdiger 
Ehlen als Chef des gleichna- 
migen Sicherheitsdienstes und 
Jugendrichter Heinz-Wilhelm 
Vaupel noch einmal das Öffent- 
liche Fernsehen auf dem Schil- 
lerplatz während der Fußball- 
WM zurück. Aber auch hier 
lautete das Fazit: „Die große per 
sonelle Präsenz hat SchlimmeJ .. 
verhindert.'' - Mehr zur CDU-L; 
Veranstaltung lesen Sie in 

I 
Knapp 40 CDU-Parteimit- 
glieder waren beim ersten 
chflstdemokratischen 
Stadtgespräch zum Thema 
„Sicherheit und Ordnung" 
im Senator-Pütter-Saal 
anwesend.' Eigentlich zu 
wenig für dieses brisante 
Thema. Und dennoch 
war der ,Null-Bürger-Zu- 
spruch" nur logisch. Wer 
das Thema Sicherheit 
anbietet, muss auch einen 
Ort benennen, der ein 

I 
.sicheres Gefühl" vermit- 
telt. Welcher ältere (oder 
auch jüngere) Mitbürger . 
pilgeh zur ,,dunklen Alex- ' 
anderhöhe", die zudem . 
in den Abendstunden 
kaum noch über eine 
vernünftigte öffentliche 
Anbindung verfügt? Diese 
Veranstaltung hätte in der 
Innenstadt vermutlich auch 
Nicht-CDUler angelockt. 
Eine schöne Rest- 
woche wünscht 

. ~ainei. Tüttelmann 
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Die Würde jedes Menschen sowie sein Recht auf ein selbstbestimmtes Leben in Freiheit sind christlicheCrur~dw&te. ~arüberk@rkh 
~ o n  links: Superintendent Henz, die Moderatoren Teckhaus und Schmittsowie Dechant Senkbeil. F&& &&er 

+,Von der Kanzel predigen 
das reicht heute nicht mehr" - 
Henz und Senkbeil wünschen bei CDU-AEnd mehr Präsenz der Kirche in der Öffentlichkeit 
LETMATHE. (rau) SY zu digung zu nutzen. „Wenn ich sich Superintendent Henzur 
,,Kirche muss starker in der Y e ein zur Segnung einer Reitanlage ter Berufung auf die Bibel fiQ 
Offentlichkeit präsent sein." emmen. eingeladen werden, nehme eine Bekämpfung der Arm@ 
Das hat Superintendent Al- des nächs- ich das als Steilvorlage an." in Deutschland stark: ,,Wir 

s Die Moderatoren hatten zu werden 
bert Henz am Donnerstag , 

- Beginn der Diskussion die Er- zweiten 
beim ~ i s k u s s i o n s a b ~ ~ &  gebnisse einer Umfrage der markt b 
:DU-Stadtverbandes betonk. - Konrad-Adenauer-Stiftung gelte es 
50 regte er mehr ökum#-Y r über Politik und Religion vor- übema 
;che Gottesdienste -f.-f.f es- gcstcllt. Darin wurdc dcutlich, die Problme der Armut ni 12 

ieranstaltungen wie dem nd dass zumindest rund die Hälf- sen. Senkbeil wertete den Bi 
ns- te der Bevölkening zentrale such Horst Köhlers an der Se BSV-Schutzenfest oder dem abend eingeladen, in dem es christliche Glaubensaussagen te der Bischöfe in La$iam( 

Märkischen Wandertag an. um „Das C ' der CDU" ging. teilt und der Kirche eine wich- rika s ermutigend. 
Zwei vor & hochrangige tige Rolle zubilligt Superin- S & &%ediaerte, dass o(tl 

,Nur von der Kanzel zu predi- Vertreter der Kirchen wurden tendent Henz sprach sogar Sachzwange in der Politik die 
;en reicht heute nicht mehr," von den Moderatoren Micha- von einer „Renaissance der Wertfragen zuruckdrängten, 
jagte Henz vor rund 25 Zuhö- el Schmitt und Jörg Teckhaus Religion'' und lobte die Lan- Gemeinsam mit Henz spra& 
rern im IColpinghaus. „Itirche mit Fragen zu Religion und desregierung NRW für ihr „of- er das Thema Kindergar- 
muss sich mehr einmischen, Politik konfrontiert. Neben fenes Ohr in Wertfragen." Die tentragerschaft in Ihmert an. 
offensiver ihre Botschaft ver- dem Superintendenten stand Kirche biete sich aber gern als Henz sagte, er würde sich 
Wden. ' '  Nach ersten zaghaf- der Dechant des katholischen „gut sortierter und verlässli- bewussteres Wahrnehm 
ten Versuchen, dem Iserloh- Dekanates Märkisches Sauer- cher Gesprächspartner" an. dessen wünschen, was Sub 
ner Schützenfest zum Beispiel land, Jürgen Senkbeil (He- Dabei haben beide großen diarität bedeutet. 
beim Totengedenken ein reli- mer), Rede und Antwort. Volkslrirchen aufgrund ihres Michael Schmitts 
giöses Element zu geben, sei Auch Senkbeil sprach sich Menschenbildes, das von der „Ich hoffe, dies war 
die Lage zur Zeit nicht zufrie- dafür aus, öffentliche Veran- Würde jedes Einzelnen aus- fang für einen 
denstellend. Ziel sei es, das staltungen als eine Art Platt- geht, keine geringen Ansprü- aufflammenden Dia1 
Schützenfest mit einem öku- form für &F+&ensverkün- che an die Politik. So machte d s g r & h ~ 2  in Iserlohn." 

CDU 



Der CDU-Stadherband-orsitzende Michael Schrnitt freute sich, gemeinsam mit Hausherrin Martin 
Cerontotechnik unter anderem Dr. Peter Paul Ahrens zum -2. Stadtgespräch" begrüßen zu können. 

Hilfen fürs Bauen und 
4 

,Z,$tadJgesprach" zum Bevölkeiungsschwund: CDU fcr lokale Eigenhein 
I 

Wtf einer Ei@nMmförde- 
'gmglfür -PamiIkn möchte die 
~&~&ksiakt1o$yr Attrak- 
k$i&äMelger~& Iserlohns 
$e&a&m ~ a r  wurde arn 

iEantfuki fü7 Ge- 

t 

Pwmd zum Thema ,*Bevg- 

taP hbag.für den %W- 
&. h, P b  ' %=!Phw ~esk11t.&kIa? $e =,so 
h ~ e ~ d ~  und Vize- 
E s M m ~ ~ e f i d e ~ n i S i c h a e l  

Verwaltung nun Ftirdemög- 
licbkeiten a W g e n .  

Eine kündigte Dr. P~ter  
P d  Ahrens bereits im i,Stadt- 
ge~präch" für das Neubauge- 
biet Dahibr* an: Mit dem 
P r o ~ n ~ c k l e r  in spe, S- 
Probis, sei man überoiqge- 
kommen, den Quadratmeter 
Bauland für 150 Euro anbhT 
ten zu wollen. ,,Denn wir wol- 
len do& ein alkaktives Wohn- 
gebiet entwickeln au Preisen, 
die konkurredlhig sind", 
sagte der städtische Rywrt-  
leitkr Planen, Bauen wnd 
WaMen, nachdem h dem zu- 
1 M  entstandenen Gebieten 
der durchschni 'che Qiiad- ? r a b w i s  bei, 180 Euro 

hfl pr&a&e"2ahlen 
und Lösungansätze. 

(Rauhe Hardt) bzw. 220 Euro 
(Hemens Neuer Mise) lag. 
Marktkm~khiren wie kihfü8; 
in Siirnmern körne man nur 
mag-, weil &Stadt E i -  
tümer des Gebietes sei m d  
nicht 'den* ~nw&den- Rofib. 
beim Verkauf an den Ent- 
wkkler herawdagen will, 

N 0 e  dahe Eingriffe 
in den Markt &erl weil zum 
Beispiel in Fiemer Gebraucht- 
immobiiien mischen -16 und 
20 Prozent gifnsti er und auch 
d G m W c  L preisnivau 
geringer ist.+ Das hab6 W Olaf 
Pestl, mit dazu beigetragen, 
dass Iserlohn zwischen 1990 
und 2006 insgesamt 2376 Bin? 
wohnet an Hemer verloren 
hat. Der städtische Ehnogra- 
fiebeaufha* stellte am Don- 
mstagabend unkr anderem 
die ersten Ergebnisse der T&- 
fragung von Weggezogenen 
vor. So habe es sich bei fast 
37 o/, derjenigen, die es ach 
Hemer zoa iun Fsnoilrlmit eh%;$*&z;hs"&p 
pwg,kesesi ,  und die m9- 
ten der beiden Grupp-hat-  
ten in einem E w - u s  
acier ein& l h ~ p e h & i  
in ;der P#&emmtadt eine 
n e i i e H ~ t ~ d ~  . 

Auch .mw W -m :$emren 
%*ä&I W*: * 

auch llc@M&: sti I&: 
dje,+A$tsMy- Tserlahw 

L I 

enimickelin!' Einw~lw@ge.: 
winne könnten durch W- 
baugebiete sowieso nur in tge- 
riqgeaiymfarFgm&me@*- 
dqn,#g 8ifaZ ' vi- dw 
Wegzug zu v%dk. . , . 
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Für Verantwortungsgesellschaft 
anstelle einer Abga begesellschaft 
Kampf gegen Kinderarmut: Kowalski sucht Mitstreiter bei .Aktion 5elingendes Leben" 

I 
ISERLOHN. (cofi) wollen. „Wir müssen gemein- 
,,Immer mehr Kinder brau- sam alle Kraft daran setzen, 
,-hen unseren sch"tz und un- dass Kinder in einem der 

reichsten Länder der Erde sere Hilfe", sagte der CDU- nicht hungern müssen,,, \K& 45.09.03 
Stadtverbandsvorsitzende Dic Ursachen liegen bei ih- 
A4ichaelSchmitt angesichts ren Eltern, erklärte Friedhelm 
einer stärker um sich greif- I(owalski, Ressortleiterfur Ju- 
enden Armut, von der Kinder gend, Schule und Sport. „Die 
besonders betroffen seien, Eltern sind das Schicksal ihrer 

Angaben des CDU- Kinder." Er verwies weiter auf 

Landtagsabgeordneten 
Arbeitslosigkeit, aber auch 
Trennung und Scheidung, die 

Thorsten Schick lebt jedes viele ~ ~ ~ i l i ~ ~  in finanzielle 
vierte Kind in einem einkom- Schwierigkeitenund den Kin- 
mensschwachen Haushalt. dem Not und Leid bringen. 

„Die Leistungen nach Hartz 
Die Gesellschaft dürfe nicht IV sind nicht üppig. Am Ende 
länger zusehen, wenn Eltern des Monats ist noch viel Mo- 
überfordert sind und Kinder nat über1', sprach er die 
verwahrlosen, so der Tenor Schwierigkeiten an, dass die- 
des dritten Iserlohner CDU- ses Klientel mit den Bezügen 
Stadtgespräches im Senator- schwer über die Runden kom- 
Piitter-Saal. Die Bezüge he- me. Für die Kinder bedeute 
raufzuschrauben sei nicht die das: Keine Markenklamotten, 
Lösung. Die Hilfeleistungen kein attraktives Spielzeug, 
müssten bei den Familien und und die Deckung des Schulbe- 
den Kindern auch ankom- darfs werde zum Problem. Ko- 
men, betonte Schick. walski ging auch auf neue Ar- 

Michael Schmitt verwies mut ein, auf prekäre Verhält- 
auf zahlreiche Veranstaltun- nisse, in denen Familien und 
gen zu diesem Thema, aber ihre Kinder in verwahrlosteni 
auch auf den geplanten Verhältnissen zu verkommen,: 
Workshop des Jugendhilfe- drohen. Die Sozialarbeiter ge- 
Ausschusses, mit dem Politik hen in die Familien und auch: 
und Verwaltung die Kinderar- direktiv auf die Leute zu. ; 
mut in Iserlohn bekämpfen ,,Aber bis zu einer gewissen I 

Schwelle müssen wir akzep- $ 
tieren, dass sich Menschent 
unvernünftig verhalten1'., 
nannte er als Beispiel ~lkohol!! 
in der Schwangerschaft. Hier, 
hakte Dr. Tamara Jacubeit 
(Klinikleiterin der Kinder-' 
und Jugendpsychiatrie Lü-; 
denscheid) ein: ,,Es gibt Fami- ' 
lien, die keine Hilfe anneh-, 
men können. Aber sie lieben: 
ihre Kinder. Es ist ein schwie-, 
riges Pflaster dann zu ent-,' 
scheiden: Wo fängt problema-k 
tisches Elternverhalten an?" 



-- 
imga "e&p; ; 
- 

,,Ihre Altäre sind M u i l -  
gen von Elektro&; be- 
schrieb Eowalski, .was seine 
Mitai.beiW , . vid@kdz 
~oiri.en&&&en vo 
dirden: Zigaretten, f:f:Allt*~ll 
und hier und da Drogen seien 
exzessiv verbreitet Hinzu 
komtaten jede Menge Hausüe- 
re. Aus Gesprächen $it Pr. 
ü&ch Badheim vaj,' B& 

, I ~ a p i e ~ X i R d e r ~  W& er4 - 
dass 70 Prozent d& dortigen 
Patienten die Klie@&des Ju- 
gppde & so~jal-Ress& 
' se@g. Kowaiski ~ c h ~ d l e i -  . 
nem .Drehtür-Effekt. Das 
qmite Problemfeld sei der 
Scbwibereich, die vieleq 
Schulverpr~rer. ,Ya @X@ 
mzessii.qn . ,%iwi&errial~ . 
k h  man m e&ec&n1!,, 
weil3 der Rwartieiter. , 

D w  immer nq&r Kinder 
verkommen, sei kd'i Phäno- 

men, was nW.auf Kinder aus im Weitereli vor. Die ~Siiftih- 
rung des offenen Ganztages bi 
allen 15 Grundschulen nann- 
te er an erster Steiie. Damit 
habe sich die Stadt um den 

~ b d e n ~  ,,Europäischen Verwaltung&- 
greis" beworben. Joachim q- 
t e ~  erklärte: ,,Famiiien, die f+ 
dienergänzende Hilfen n6- 
tig haben, werden in der OGS 
besonders versorgt." Er lobte 

- b. 
:das pädagogisch wertvolle 
.konzept. Thorsten Schick 

Psychische ~elastungen iiadiert dafür, den offenen 
:Ganztag auch auf weite*- 
'rende Schulen zu übertragen 
fuid auch dort Mittagessen a ~ -  
zubieten, so dass die Schüler 
die Nachrnittagsangebate ge- 
stärkt wahrnehmen können. 

Alißerdem setze die Stadt 
8,5 Sozialarbeiter und Erzie- 

Familien, deren Eltern moy- her für Grund- und Förder- 
gw nicht aufs'tehen. R e r  Schulen ein, um Hilfesteiiqg 
kommen vKle Bel*@- zxeben. Gerade gestartet st$ 
t a m m h i i n i ~ r e @ c h ~ a u c h  die Kompetenzsteile im 

auFh den F oQen Fernseh- Projekt ,,Hauptschule und Be- 
K ~ n s m  in amilien,.pie njciit ruf''. Ihre Aufgabe bestehe da- 
aqbeiten, an. D k d w  shuqp- rin, mehr Hauptschüler zum 
fen sie .ab, haben )9Ire@g Le; Abschluss zu bringen und ih- 
benseeude und keirien nen sa der Start ins Berufsle- 
Grund, sich anzüstrengen. b y  ' zia erleichtern. Dabei 
Vielfach komme es zu körper- kooperierte die Stadt auch mit 
lichen Erkrankungen. Es gebe der ARGE und heimischen 
eine Wechselwirkung zwi- Unternehmen. (oi.steiP 
schen psychisch kranken Kin- Schick lobte Haup'tschul- 

ner Paten1': In der Geburtskli- ihnen helfen." Joachim Peters 
nik werde eruiert in welchen forderte denn auch, die frühen 

Hilfen ZR vgbqmen, damit es 
in Ise~lohn kein. zweiten 
);PU h & 6 "  gebe. ' - ' 

- - Ressodeiter . kodki 
, d w  duenamtiiche Hilfen auf- ' 'Piwünscht sich wieder . i h e  

'* gezeigt. Dazu hat'die Caritas- Verantwortuqsgeseiischaft 
Erziehungs- und Famiiienbe- 6nsteN~ dwdq%ti &&ja"* 
mW@steiie die E&renamtli- b k g m ~ ~ & ~ :  ,,#P&&mi 
.,@hin ges~hdt, .* esuterte den K . h  nur zusanunen 
deren Leiter Joachim Peters. mik, den ..E&ei%l ~IreWkn." Er 
Er räumte d t  dem Vorurteil sieht eip~%ohk&?r~!i&chaftin 
auf, &iss das Gios sein& Insti- - der BevBikening, am Thema 

l i s c h  Päde~ögiiehkeitm &t, beispiehebebei d q  Ca- 
~teiite Ressortleiter Kowaski r j h  und der Diafircmie. * 



PR-Aktion in eigener Sache 
Leserbriefe brauchen 
nicht mit der Meinung 
der Redaktion über&-- 
zustimmen. Die Red& 
tion behält sich das 
Recht vor, Leserbriek 
abzulehnen, zu kürzen 
und die Identität des Ab- 
senders zu überprüfen. 
Anonyme Briefe werden 
nicht veröffentlicht. Ihre 
Briefe richten Sie bitte 
an: 
Lokalredaktion lserlohn 
Wichelhovenhaus 
Theodor-Heuss-Ring 4 - 6 
5 8636 Iserlohn 
Telefax 0 23 71 / 822-230 

Betrifft: CDU Stadtgespräch - Tiefe und Breite gehende Di- 
Kinderarrnut kussion fand überhaupt nicht 

statt. Sehr augenscheinlich ist 
Mit Bedauern musste ich fest- doch, dass erst nach dem Tod 
stellen, dass die Veranstaltung des kleinen Andre die Dinge 
gemessen an der Brisanz des in Bewegung geltommen sind. 
Themas völlig unterbesucht Kritische Fragen unterblieben 
war. Auch fehlten einige Pro- bis auf wenige Ausnahmen. 
tagonisten, die sich den Kin- Hier wurde klar, dass eine 
derschutz- und Förderung in Chance des mündigen Bür- 
dieser Stadt auf die Fahnen ge- gers auf Mitgestaltung der po- 
schrieben haben und die sonst litischen Prozesse zum Wohle 
doch in der Regel meist in der der Itinder in unser Stadt klar 
örtlichen Tagespresse mit ir- und deutlich verpasst wurde. 
gendwelchen Öffentlichkeits- Stattdessen fand eine PR-Ak- 
wirksamen Aktionen auf sich tion in eigener Sache statt. 
aufmerksam machen. In den 

IKZ 
verschiedenen Fachvorträgen Michael Kaiser, 
wurde viel mit Zahlen und ei- Kontaktstelle Väteraufbruch 

18.09.03 
nem Aktionismus hantiert, für Kinder e. V., 
aber eine ansch1ießende.h die Nordengraben 10 

CDU diskutierte den 
Kar.. r ifg -m4 hnKi..Jerarmut 

- 
erlohn. (fat) „Kampf ge- Das sind all diejenigen, die we- 
n Kinderarmut" war das niger als das Durchschnittsein- 
ema des dritten Iser- kommen (ca. 650 Euro, Anm. 

er  Stadtgesprächs, zu d. Red.) erhalten. In NRW sind 
der CDU-Stadtver- dies 2,75 Millionen Menschen, 
eingeladen hatte. wobei über 800.000 Kinder von 

den niedrigen Einkommensver- 
Referenten waren Friedhelm hältnissen betroffen sind." 

Sowalski (zuständiger Sozial- 
lezernent der Stadt Iserlohn), 
ler heimische CDU-Landtags- 800.000 NRW-Kids 
ibgeordnete Thorsten schick, 
loachiiii Petcrs (Leiter Caritas 
5rziehungs- und Familienbe- 
.atungsstelle) und Dr. Andrea 
Jötz (Fachdienstleiterin Kin- 
ier- und Jugendärztlicher Dienst 
m Märkischen Kreis). 

„Im internationalen Vergleich 
1st Deutschland immer noch ein 
.eiches Land. Doch natürlich 
5ibt es auch hierzulande Armut", 
unterstrich der CDU-Stadt- 
verbandsvorsitzende Michael 
Schmitt zu Beginn der Veran- 
staltung. Wie drastisch sich di- 
ese Armut für NRW ausdrückt, 
erläuterte Thorsten Schick: „Zu- 

F ächst muss man definieren, wer 

Insbesondere Familien mit 
vier und mehr Kindern bekla- 
gen die schwierigen Einkom- 
rqensverhältnisse. Risikofak- 
toren, die dazu führen, unter die 
Armutsgrenze zu rutschen, sind 
beispielsweise Scheidung, ein 
fehlender Schulabschluss oder 
Arbeitslosigkeit. Schick: „Man 
muss hier der Situation ange- 
passt ansetzen. Wichtig ist es, 
in Schul- und Berufsausbildung 
zu investieren. Sprachförderung 
oder frühkindliche Erziehung 
sind weitere Maßnahmen." 

Andrea Götz stellte heraus, 
dass ein Betreuungsangebot für 
Kinder unter drei Jahren sehr 

wichtig sei. „Generell werden 
Kinder in wohlhabenden und 
bildungsnahen Familien mehr 
gefördert und gefordert." Im Ge- 
gensatz gebe es allerdings auch 
Probleme bei Kindern, die zu 
sehr im Wohlstand leben. „Die 
Schwerpunkte werden in den je- 
weiligen Familien unterschied- 
lich gesetzt." 

Die Stadt Iserlohn ist, wie 
Friedhelm Kowalski versicher- 
te, gut aufgestellt und bemüht, 
jegliche Hilfestellungen zu ge- 
ben. Kowalski nannte zwei Bei- 
spiele: „Alle Grundschulen sind 
mit dem Offenen Ganztag aus- 
gestattet, wofür allein die Stadt 
Iserlohn jährlich 500.000 Euro 
bereitstellt. Seit Kurzem können 
Hauptschüler in der achten Klas- 
se eine Vereinbarung mit uns 
treffen, die ihnen einen Ausbil- 
dungsplatz zusichert", nennt er 
ein Vorzeige-Projekt der Stadt. 

Für alle Referenten, so wurde 
deutlich, stellt sich eine Schwie- 
rigkeit in der Frage, inwieweit 
die Stadt generell in die Famili- 

M CDU 
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